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Rebeki Prussakowej 


odbedzie sig w synagodze T-wa „Talmud-Tora“ przy ul. Sred»iej 46/48 nabozenstwo 
zalobne, na ktöre krewnyoh i prayjacidt zmarlej niniejszem zaprasza 


‚artal APL. 5.40. Daſelbſt bei der 
Alufte. Sonntaas- Beilage 10 Nov. 


Mittwoch, den 


Auf dem Rennplatz bei Ruda⸗Pabianieka. 


1.—, 3. Platz Ke 


2d Eödzkiego Towarzystwa „ Talm ud Tora“. 


Frhält die Zähne wels 


Unentbehrliche Zahn-Oröme und Elixir. 


Debarelt zu haben 


12 


, roln und gesund. 


Dr. WATTEN 


zurückgekehrt. 


Zawadzka-Strasse Nr. I (Scheiblers Neubau). 


Dr, Maksymiljan Kohn 


ift zurückgekehrt. 
Dzielnaſtraße Nr. 28. 
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Zahnärztliches Kabinett 110485 
L. SLADKIRK, L 


Ehem. Aſſiſtent des zahnärztlichen In ⸗ 
i luts d. Kofzahnarztes Engel in Berlin. 


pecialiſt für zahnärztliche Metalltechnik, Gold» 
90 Brücken Kkünſtliche Zähne ohne Gaumen), 


Gold» und Porzellan ⸗Plomben. Regulierung 
1900 ſef d e Zähne ete. Sprechſtunden: von 
und von 4—8 Uhr, an Sonn und Feier⸗ 


tagen von 10—12 Uhr vormittags. 


Künstliches Eis 


me Lodz, Dlugaſtr 72, Tel 4:83, 


Parlament. 
Neichsduma. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
P. Petersburg, 14. Mai. 


Unter Vorſitz des Fürſten Wolkonski werden 
bie Debatten 1 den 

Etat des Ueberſiedelungs⸗Departements 
fortgesetzt. T 

ge Referent Tſcher wins ki weiſt darauf 
Hin, daß der Etat auf neuen Grundlagen 5 
en Anforderungen ruhe. Redner empfiehlt die Errich⸗ 
tung von Poſt⸗ und de e ſowie von 
Sparkaſſen. Leider hahe L der auf den freien 
Großländereien ſich anfſebelngen Perſonen ſich tu den 
lehten zul Jahren vermindert. Tfſcherwinski 
begutachtet den Wunſch der Dum a, 
die Küſten gebiete am warzen 
Wes yon Ausländern zu ſäubern. 
Wolkow 2 weiſt 1 bin, daß die Re⸗ 
722 ſich bis zum Jahre 1892 der lieberſſedelungs⸗ 
1 ung gegenüber äußerſt feindlich verhielt und erſt 
nfauge des 20. Jahrhunderts egann, die Anfie- 
Ina in Sibirien dem f unterſtützen. Hierbei ließ ſich 
ie Regie 14055 von Wunſche leiten, die Agrar⸗ 
frage zu Löfen, doch erwies ſich Sibirien noch als uns| 
vorbereitet, um die Maſſe der ankommenden Anfiedler 
aufnehmen zu können. 

Der Direktor der Neber e . 
Verwaltung erklärt, daß das Reſſort nach Maß⸗ 
Be der Möglichkeit bemüht war, fämtliche Wünſche 
er I n Inſtitutionen zu erfüllen. 

chlnski hebt die äußerſt günſtigen 

1 5 der Thor fbef une dermalen hervor und 
bach den Wunſch aus, die We wöchte für die 
chtung von Fiſcher⸗Anſiedlungen Sorge tragen 

und den lleberſiedlern bei der Anſchaffung von Booten 
15 Jiſchereigeräten am Schwarzmeerufer des Kauka⸗ 
10 l wo gegenwärtig die Türken den Fiſchfang mono⸗ 


eng . ſein. 
formel, hie 5 


Kindfakow verteidigt feine 1 
e und ae Alden A en er Aus⸗ 
uden in den Anſiedelungsrgyons im 

e n Bi abe 175 

tubinski, der die ZFjährige Tätigkeit 
der dehnen analyſiert, At der Au. 
ſicht, daß das Reſſort feine Aufgabe nicht in einer re⸗ 
15 echten Leitung des Kangliſationswefens erblickt, 
3 85 nem unſche, Politik zu treiben, 

a Hebeidfe ſagt, das feindliche Verhalten 
der örtt ichen Bepölkerung . den Uleberſiedlern 
5 t ſich durch ie ungeſetzliche Tätigkeit der Regierung 

ven, die, das Eigenkumsrecht der alteingeſeſſenen 
Fe nicht ens auf deren Ländereien 
e 11 5 elt. 5 feine ten 1 
iLo motiviert feine Uebergangsformel 

und lenkt die Aufmerkſamkeit auf die Nichtbefolgung 


be rſchle ene Bes 
gen ſoner gab 
nach ge kemi fe, bros. 
Abernehine das J aſſo 


E 


— 
Bau 
von Wechleln, Proleſten. 


U. Fischmann, 
u 


Lunden u „ h- 7 


Fixavon 


+ Teer- Haarpflege 


auf wissenschaftlicher 
Grundlage, 


116 


Die tatſächlich beſte Methode zur 
Stärkung der Kopfhaut und Haare. 


Breis pro Flaſche Röl. 1.50 


Mebrere Monate 
ausreichend. 


des Gesetzes! durch das Kriegsreſſort, welches verbietet, 


gelbe Arbeiter zur Arbeit heranzuziehen. 
Die ruſſſſche Arbeiter können keine Arbeit finden, 
das erh aber beſchäftigt eine ganze Menge 


vun. 08. Jar 

uno oliznn proteſtiert gegen die von 
der er 7 „mrosgelölagene Reduzierung 
des Ag au 119,000 9 

Abg. Biſchof Wige nt iſt der Anſicht, daß in 
Sibirien die Chutorwirtſchaft die am beiten geeignete | o 
Form des Landheſitzes bilden würde, weshalb man fie 

5 auch einführen müßte. 
g. Timoſchkin ſchließt ſich im große 
ben Mee des 1 55 Luktſchinskis an. 

Abg. Nowißki weiſt darauf hin, daß die 
Zandiehattsinftiturlonen ar in letzter Zeit viel zu ſehr 
der Ueberſſedelungsbewegung widmen. 

Abg. Marko w proteitiert in einer außerhalb 
der Tagesordnung ftehenden Erklärung in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Vertreter ber amuriſchen Koſakenbevölkerung 

gwohl in jeinem, als auch im Namen der Abg. 
ſchilikin und Wojlaſchnikow gegen die 
lieber angeformel des Abg. Schilo zu dem Etat des 
Forſtdepartements, wobei er hervorhebt, daß die klei⸗ 
nen und mittleren Holzhändler gänzlich unberückſichtigt 
gelaſſen werden. 

Es wurde ein Antrag angenommen, die Mittwoch⸗ 

Abe erſt am Freitag abend abzuhalten, 
Nächſte Sitzung hen, 15. b. N 15. d. M,. 


Ds Schiffuau⸗- 
Uragrumm 


In der nächſten Wochen wird die Kom miſſion der 
Reichsverteidigung die Beratung des ſogenannten klei⸗ 
nen Schiffbauprogramms beginnen, welches den Wieder⸗ 
aufbau der Dftfeeflotte behandelt. Dem Entwurf nach 
wird ein Kredit von 500 Millionen Rubeln erbeten, 
der ſich auf 5 Jahre verteilt. Außerdem werden gegen 
200 Millionen Rubel für verſchiedene Nebenausgaben 
gefordert, die mit der Verwirklichung des Programms 
zuſammenhängen. Auf dieſe Weiſe werden zur Ver⸗ 
wirklichung des kleinen Flottenprogramms an 700 Mil⸗ 
lionen Rubel außer jenen Krediten gefordert, die mit 
dem Bau der vier neuen Linienſchiffe zuſammenhän⸗ 
gen. Zur Beratung des Entwurfs hat der V 
der Reichsverteidigungskommi ' ſion Fürſt S 
mehrere Konferenzen der Mitglieder der Kommiſſion 
und der Vertreter des Zentrums bei ſich veranſtaltet, 
die ziemlich reſultatlos verliefen. 

Im allgemeinen laſſen ſich in großen Zügen fol⸗ 
gende Strömungen unter den Gruppen der Reichsduma⸗ 
mehrheit feſtſtelleu: 

Die Nationaliſten mit dem Fürſten Schachowſkoi 
an der Spitze beſtehen, wie die „Retſch“ verſichert, auf 
einer bedingungsloſen Annahme des Programms, weil 
der Wiederaufbau der baltiſchen Flotte eine ſtaatliche 
Notwendigkeit bildet, welche keinen Aufſchub duldet. 
Außerdem betonen die Natjonaliſten, daß der Beſtand 


en ganzen 


tage. 


Anweiſung fo gewaltiger Kredite nicht 


zeile oder deren Raum. — Inſerate 
(2.) 15. Mai 1912, 
Do 


Schauflüge der Luftſchiffer Graf Scipio del Campo und Ch. Staworossow. 


Fettbewerb um den Schnelligkeits und Höchſtflug, Belohnung Rubel 500. 


ah kann vor den nl ügen hie 84 al wohei di 2 den Mechanismus derſelben Tu werden. — Konzert eines R — Buffet und Konditorei, — Preiſe der Plätze: 
221 für 4 Perſonen Rbl. 10.—, 1. Rbl. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


Redaktion, Adminiſtration und Expedition Petrikauer - 
Straße Nr. 15 (eigenes Hans). — Telephon Nr. 271. 


Inferare koſten: Auf der 1. Seite pro 4-geloaltene Monparetilseile oder deren Raum BO ope 
u. auf der g.geſp. Inſeratenſeite ij Stop,, für das Ausl. 70 Vf., reſp. 25 Pf. — Reklamen: 60 Kop. pro Wetit. 


werden durch alle Unnoneen-Bureaus des In- u. Mul. angenommen. 


Einasfazbte Manuskripte, bei denen Honorar nicht ausdrſcklich verlangt wird. Bleiben unbonorierk 


11. Jahrgang. 


unerstag, den 16. Mai d. J. 
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Die Pabianicer Tramways halten an der Rennbahn. 


Internationales Annoncen Burean 


Petrikauerſtr. 48, 


— in Lodz. — 


Nimmt Anzeigen für alle Zeitungen und 
Zeitſchriften der Weit an, redigiert wir⸗ 
kungs volle Texie nach amerikaniſcher Art. 


Wierzbowaſtr. 8 
: in War chau. : 8 


gramms geſtattet, 
nehmen. 
Unter den Oktobriſten treten drei Strömungen zu⸗ 
Die Minderheit ſtimmt mit den Nationaliſten 
für die bedingungsloſe Annahme des kleinen Flotten⸗ 
programms. Eine weitere Minderheit der Oktobriſten 
vertritt den Standpunkt, daß die dritte Reichsduma 
einen Monat vor dem Ablaufen ihrer Vollmachten die 
ausführen darf, 
weil der vierten Reſchsduma auf dieſe Weiſe die Hände 
gebunden werden. Dieſe Gruppe ſchlägt daher vor, die 
Frage über die Anweiſung dieſer Kredite gar nicht auf 
die Tagesordnung zu ſetzen, ſondern die Entſcheidung 
dieſer wichtigen Frage der vierten Reichsduma zu über⸗ 
laſſen. Hierbei wird darauf hingewieſen, daß die ganze 
Frage genau genommen nur darauf hinansläuft, daß 
das Marineminiſterium Geld in die Hände bekommt, 
da es in dieſem Jahre gar keine Bauten ausführen 
wird. Die Mehrzahl der Oktobriſten iſt der Meinung, 
daß das ganze Schiffsprogramm in mehrere Teile ge⸗ 
teilt und die Anweiſungen für jeden Teil einzeln vor⸗ 
genommen werden müßten. Hierbei müßten die drin⸗ 
genderen Bauten in erſter Reihe berückſichtigt werden. 
Die Anhänger dieſer Auſicht finden, daß das Marine⸗ 
miniſterium, trotz der Anweiſung der Kredite, den Bau 
großer Kriegsſchiffe in dieſem Jahre gar nicht beginnen 
kann, wohl aber an die Fertigſtellung der kleineren 
Schiffe denken darf. Aus dieſem Grunde müſſe man 
mit der Anweiſung von Krediten für den Bau kleinerer 
(Schiffe beginnen. Was dagegen den Bau von Panzer⸗ 
geſchwadern betrifft, ſo ſollte mau ihre Genehmigung 
der vierten Reichsduma überlaſſen, welche gewiſſe Gas 
rantien dafür fordern kann, weil der Mangel aller 
teformen im Marineminifterium nicht für eine zuver⸗ 
läſſige Ausführung des Flottenprogramms ſpricht. Aus 
dieſen Gründen ijt die Mehrzahl der Oktobriſten bereit, 
gegen 100 Millionen Rubel für den Wiederaufbau der 
Flotte anzuweiſen und die übrigen Kredite mit dem er⸗ 
folgreichen Fortſchreiten des Baues ſukzeſſive anzuwei⸗ 
ſen. Dieſer Anſicht hat ſich anch A. J. Gutſchkow 
angeſchloſſen. Dieſenigen Abgeordneten, die das Flot⸗ 
tenprogramm kennengelernt haben, verſichern, daß es 
oberflächlich ausgearbeitet iſt und große Ungenauigkeiten 
enthält. 


Kaiſer Wilhelm 
in Straßburg. 


Straßburg, 14. Mai. 
Bei prächtigem Wetter hat Kaifer Wilhelm im 
Automobil eine Fahrt nach der Hoh⸗Königsburg ange⸗ 
treten. Im erften Automobil hatte der Kaiſer mit 
ſeinen beiden Söhnen und ſeiner Tochter Platz genom⸗ 


men. In der Begleitung des Kaiſers befanden ſich 
auch der Stathalter und der Staatsſekretär. Der 


Mouarch paſſierte um 3 Uhr 25 Min. Schlettſtadt, wo 
ſich in den neuen Anlagen ein zahlreiches Publikum 
angefammelt hatte, das den Kaiſer mit herzlichen Ova⸗ 
tionen begrüßte. Auf der Hoh⸗Königsburg nahmen der 
Kaiſer und die fremden Herrſchaften den Tee ein. Der 
Kaiſer beſichtigte die Räume der Burg, beſonders den 
neuerdings ausgemalten Ritterſaal. Die Rückfahrt erfolgte 
die Berge entlang. um 7¼ Uhr traf der Kaifer wieder im 
Kaiſerpalaſt ein. Später war Diner beim Statthalter 
Grafen von Wedel, an dem mit dem Kaſſer die ande⸗ 


ren Fürſtlichkeiten und die Umgebung teilnahmen. Der 
Kaiſer hat den Unterſtaatsſekretär Mandel durch 
die Verleihung des Titels „Exzellenz“ ausge⸗ 
zeichnet. 


Einer weiteren Drahtmeldung aus Straßburg zu⸗ 
folge fährt Hofmarſchall Graf v. Platen⸗Hallermund 
von Straßburg aus nach Berlin zurück. In der 
Begleitung des Kaiſers befindet ſich Fürſt Für⸗ 
ſtenberg. 

Ein ernſtes Kaiſerwort. 

Straßburg, 14. Mai. Kaiſer Wilhelm hat im 
Verlauf des geſtrigen Nachmittags bei Gelegenheit des 


Eſſens, das im Palais des Staatsſekretärs Zorn von 
Bulach ſtattfand, den Bürgermeiſter Dr. Schwander 


in ein Geſpräch über die politiſche Lage in Elſaß⸗ 
Lothringen gezogen. In ſehr ernſter Weiſe und in 
nachdrücklichem Tone fagte dabei der Kaifer: „Hören 
Sie einmal, Sie haben uns bis jetzt hier nur von der 
guten Seite kennen gelernt. Ich kann Ihnen aber 
ſagen, daß Sie uns auch von der andern Seite kennen 


der Reichsrentei die Verwirklichung des Flottenbaupro⸗ 


lernen können. Das kann ſo nicht weiter gehen hier. 


ohne ſeine Zuflucht zu Anleihen zu 


dann heben wir 
und verleiben Sie Preußen 
ein. Der Kaiſer ſagte dieſe Worte ſo laut und nach⸗ 
drücklich, daß ſie auch in der Umgebung von einigen 
Herren verſtanden wurden. Später ließ der Kaiſer ſich 
das Mitglied der Erſten Kammer, den früheren Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Rechtsanwalt Dr. Vonderſcheer vor⸗ 
ſtellen und unterhielt ſich mit ihm in ſehr ernſthafter 
Weiſe längere Zeit über dasſelbe Thema. 

Berlin, 15. Mai. Die „Nordd. Allg. Zeitung“ 
hat bis jetzt den ſenſatiouellen Drohungen Kaiſer Wil⸗ 
helms noch nicht widerſprochen. Der „Lokal-Anz.“ 
beſtätigt die obige Nachricht des „Matin“ und fügt hin⸗ 
zu, der Kaiſer habe die Drohung abſichtlich in erhobe⸗ 
nem Ton ausgeſtoßen, wobei er ſich an den Bürger 
meiſter von Straßburg, Schwander, gewandt habe. Auch 
einige Abgeordnete des Elſaſſer Landtages haben die 
Worte des Kaiſers gehört. 

Berlin, 15. Mai. (Spez.) Die gegen die efläſſi⸗ 
ſche Selbstverwaltung gerichtete ſenſationelle Drohung 
des Kaiſers hat in der ganzen Preſſe viel Staub auf⸗ 
gewirbelt. Die unabhängigen Zeitungen proteſtieren 
mit aller Energie gegen dieſe Drohung, deren Ver⸗ 
wirklichung ja nicht vom Abſolutismus des Kaiſers, 
ſondern von einem Reichtsags⸗ und Bundes xratsbeſchluß 
abhängig iſt. Nur die regierungs freundlichen Blätter 
drücken ihre Zufriedenheit aus. 


Wenn die Dinge aber ſo weitergehen, 


einfach die Verfaſſung auf 


1 


Eine nene Apachen⸗ 
ſchlacht in Paris. 


Paris kann nicht zur Ruhe kommen. Sei 
der letzten Apachenſchlacht haben ſich die Raub⸗ 
und Mordüberfälle noch vermehrt und die geſamte 
Bewohnerſchaft in Paris wurde in beſtändiger 
Angſt gehalten. Jetzt wird uns abermals eine 
neue Schlacht gemeldet. Diesmal ſind die Helden 
die berüchtigten Apachen Garnier und Vallet, die 
ſchon ſeit Wochen von der Polizei aufs eifrigſte 
gefucht wurden. Zu der neuen Apachenſchlacht 
erhielten wir folgende telegraphiſche Meldung: 

Paris, 15. Mai. (Spezialtelegramm det 
Neuen Lodzer Ztg.) Die Pariſer Polizei brachte 
geſtern früh in Erfahrung, daß die beiden berüch⸗ 
tigten Automobilräuber Garnier und Vallet ſich 
in einer Villa bei Nogent ſur Marne in der 
Ortſchaft Perreux unweit Paris aufhalten. Sofort 
wurden umfangreiche Maßnahmen ergriffen, um 
die beiden gefährlichen Räuber feſtzubekommen. 
Ueber 400 Poliziſten wurden requiriert, die das 
Haus unter der Oberleitung des Polizei-Präſiden⸗ 
ten Lepine umzingelten. Als die Apachen be⸗ 
merkten, daß fie gefangen find, eröffneten fie ein 
Feuer auf die Belagerer, ſie ſchoſſen aus Brow⸗ 
ning⸗ und Mauſergewehren. Drei Poliziſten wur⸗ 
den hierbei verwundet, darunter der Polizei⸗In⸗ 
ſpektor Flenry. Ein Zuſchauer wurde von einer 
Kugel der Banditen getroffen und tötlich verletzt. 
Die Bemühungen der Polizei erwieſen ſich als 
vergeblich. Eine um 8 Uhr abends vorgenom⸗ 
mene Dynamitſprengung verlief gleichfalls reſultat⸗ 
los. Es wurden Truppen requiriert um den 
Schlupfwinkel der Banditen zu ſtürmen. Der 
Kampfplatz wurde mit Acethlenſcheinwerfern der 
Eiſenbahnbrigade erleuchtet. Die Kinematogra⸗ 
phenbeſitzer Pathes Freres und Gaumont ließen 
ſich die Gelegenheit nicht entgehen und machten 
von den Belagerungsſcenen, trotz der Gefahr, 


Mittwoch, den (2.) 15. Mai 1912. 


kinematographiſche Aufnahmen. Die Verbrecher⸗ 
haben ſich in der Villa ſtark verbarrikadiert. Die 
aus der Villa flüchtende Geliebte Garniers wurde 
entdeckt und verhaftet. Sie geſteht, daß drei 
Männer und zwei Frauen ſich in dem Verbrecher 
Fort befinden. Um 10 Uhr Nachts hatte ſich 
die Situation noch nicht geändert. Es wurden 
Poliziſten mit Stahlſchildern ausgerüſtet, die un⸗ 
terſtützt von Zuaven einen zweiten Spren⸗ 
gungsverſuch mittels Dynamit vornahmen. 
Das Haus wurde hierbei beſchädigt. Nach der 
Exploſion zogen ſich die Verbrecher nach den 
Kellerräumen zurück und eröſſneten von hier aus 
ein Schnellfener auf die Belagerer 
das von der Polizei fortgeſetzt erwidert wurde. 
Gegen Mitternacht dauerte die gegenſeitige Be⸗ 
ſchießung immer noch an. Die Belagerung wird 
die ganze Nacht andauern. 

Paris, 15. Mai. (Spez.) Um drei Uhr 
früh nahm die Polizei die Beſchießung wieder 
auf; es gelang ihr ſoviel Dynamit zur Exploſion 
zu bringen, daß die Mauern der Villa vollſtändig 
in Trümmer ftelen. Hierauf begab ſich die Po⸗ 
lizei in das Junere. Nach kurzem Schußwechſel 
trat vollſtändige Stille ein. Garnier wurde 
tot aufgefunden, ſein Körper war voll⸗ 
ſtändig von Kugeln durchlöchert. Vallet lag 
ſchwer verwundet da; er ſtarb unterwegs zum 
Hoſpital. Weiter wurde vorläufig niemand unter 
den Trümmern gefunden. Während der ganzen 
Nacht war die Kampfſtätte von einer dichten 
Menſchenmenge umlagert. In Paris rief dieſe 
zweite Apachenſchlacht begreifliche Senſation hervor. 

Ueber den Verlauf der Belagerung und Beſchje⸗ 
ßung des Banditen⸗Forts find uns heute Vormittag 
noch folgende Spezialtelegramme zugegangen: 

Paris, 15. Mal. (Spez.) Während der Be 
ſchießung erſchien auf einem Balkon der belagerten 
Villa eine Frauensperſon, die nachdem ſie ſeitens der 
Polizei die Verſicherung erhalten hat, daß auf fie nicht 
geſchoſſen werden wird, herunter kam und verhaftet 
wurde. Es war dies die Geliebte Garniers. Bei Acy⸗ 
telenbeleuchtung gelang es der Polizei darauf in der 
Nähe der Villa eine Dynamitbombe zur Explosion zu 
bringen, durch welche ein Teil der Mauern in Trüm 
mer ging. Aus den Kellerräumen ſchoßen die Bandi⸗ 
ten ununterbrochen. Um 1 Uhr nach Mitternacht ſtellte 
die Polizei die Beſchießung ein, um fie am Morgen 
wieder aufzunehmen. 


Die Niederlage 
der mexikaniſchen Rebellen. 


London, 14. Mai. (Pref:Tel.) 

Die Einzelheiten über die blutige Niederlage der 
vom General Orozeo befehligten merikaniſchen Rebellen 
bei Conejos laſſen erkennen, daß die Aufrührer ganz 
empfindlich aufs Haupt geſchlagen worden find. Sonn: 
tagabend um 9 Uhr drahtete der Befehlshaber der 
Bundestruppen, General Huertas an den Präſidenten 
Madero, daß ſich die Rebellen auf dem Ruckzuge be⸗ 
fanden und 15 Kanonen ſowie Maſchinengewehre auf 
dem Schlachtfeld zurückgelaſſen hätten. General Aubert 
iſt ſchwer verwundet worden. 

Die Schlacht begann bei Sonnenaufgang und tobte 
ununterbrochen, bis die Nacht die weitere Fortſetzung 
des Kampfes unmöglich machte. 

Die Bundestruppen lagern jetzt etwa 3 Kilometer 
von Coneios entfernt, 

Die Bevölkerung von Chinhahua beginnt allmählich 
an dem Erfolg der Rebellen zu zweifeln. Täglich kom⸗ 
men in der Armee des Generals Orozeo Deſer⸗ 
tionen vor. 

Nach einem Telegramm aus Chihuahua ift Ge: 
neral Gonzales Henrico, die rechte Hand Orozeos und 
der Finanzunterhändler der Aufſtändiſchen, durch zwei 
Dolchſtiche lebensgefährlich verletzt worden, als er auf 
einem öffentlichen Platze ſich erging. Die beiden Atten: 
täter find nicht erkannt worden und entkommen. 

In Juares läuft das Gerücht um, General 
Drozeo fei von feinen Offizieren ermordet worden. 

New Nor k, 15. Mai. In Merifo ift 
die Entſcheidungsſchlacht zwiſchen den Truppen 
und den Rebellen noch im Gange. Bisher iſt 
Madero im Vorteil. Orozeo wird fortwährend 
zurückgetrieben und verſucht, bei Meliano 
noch zum letztenmal ſtandzuhalten. 


Chronik u. Lokales. 


s ülkas des Dirigierenden Senats. Dem 
Minifterium des Innern ging dieſer Tage ein Ufas 
des Dirigierenden Senats inbezug auf die Frage zu, 
ob Juden, die den Glauben einer Sekte annahmen, 
welche zu den chriſtlichem proteſtantiſchen gehören, von 
den Beſchränkungen frei find, die das Geſetz für ſie ge⸗ 


ſchaffen hat. Dieſe Frage regte ſeiner Zeit P. A. 
Stolypin an, der in ſeinem Rapport an den Senat 


darauf hinwies, daß in letzter Zeit der Uebertritt von 
Juden zu einer der proteſtantiſchen Sekten häufiger zu 
beobachten ſei. Nach der Meinung des Minifters des 
Innern, der ſich dabei auf die Berichte der Ortsbebör⸗ 
den ftüßt, tun die Inden das nicht aus religlöſen, ſon⸗ 
dern aus materiellen Gründen, u. z. hanptſächlich, um 
dadurch das Wohnrecht im ganzen Ruſſiſchen Reich zu 
erlangen. Der $ 776 (der den Juden nach erfolgter 
Taufe Rechte zugeſteht) betrifft jedoch, wie der Miniit 
annimmt, nur den Uebertritt zu einer beſtimmteu chriſt⸗ 
lichen Religion, die die religiöſe Aufrichtigkeit des Ueber⸗ 
getretenen garantiert. Eine ſolche Garantie fehlt uns 


Neue Tod 


in Bezug auf die Sekten, da dieſe keine von der 
keit beſtätigte Geiſtlichkeit beſitzen, und die rel 
Sekten nichts in ſich Gefeſtigtes, nichts Beſtimmtes 
darſtellen, die bald verſchwinden, bald ſich mit anderen 
verſchmelzen, bald nen entſtehen. Manche von ihnen 
haben mit dem Chriſtentum nichts Gemeinſames, denn 
ſie verwerfen die Taufe, erkennen das Neue Teſtament 
nicht an und ſind dem Judentum direkt verwandt. 
Der Senat hat alfa beſchloſſen, daß 
die Frage, ob der obengenannte $ 776 
auf diejenigen Juden anzuwenden 
iſt, die zu einer Sekte übertreten, 
in verneinendem Sinne zu löſen 
iſt. Der Senat ſtützt ſich dabei auf folgende 
Gründe: 1) Nach dem Manifeſt vom 17. 
30.) Oktober 1905, das der Bevölkerung Ge⸗ 
wiſſens⸗ und Religionsfreiheit verlieh, find kei⸗ 
nerlei neue Vorſchriften mehr herausgegeben worden, 
welche den Uebertritt aus der jüdiſchen Religion in eine 
christliche Sekte betreffen; 2) die Ergänzungen zum § 7 
(XI Ausg. 1898), die vom Uebertritt aus der jüdiſchen 
Religion in die chriſtliche handeln, können keine Anwen⸗ 
dung auf den Uebertritt in einer chriſtliche Sekte finden 
benn jene Regeln betreffen nur dieſenigen chriſtlichen 
Bekenntniſſe, weſche von der Obrigkeit beſtätigte Geiſt⸗ 
liche beſitzen; 3) in jedem einzelnen Fall iſt die An⸗ 
wendung diefer Regeln auf die Sektanten nur auf 
geſetzgeberiſchem Wege zuläßig; 4) auf Grund der ſchon 
angeführten Anſichten iſt die Unmöglichkeit der Anwen⸗ 
dung des 8 7786 auf die Sektanten augenſcheinlich mit 
Ausnahme eines einzigen Falles, der im § 81 des 
Zivilrechts (Band 10, Ausgabe vom Jahre 1900) vor 
geſehen iſt. 

Zum Bagagetransport. Veim Trans- 
port der Bagage in den Perſonenzügen bringen ver⸗ 
ſchiedene Eiſenbahnen verſchiedene Normen in Anwen⸗ 
dung; auf einzelnen Bahnen iſt der unentgeltliche 
Transport von einem Pud Bagagegut pro Perſon ge⸗ 
ſtattet, die eine Fahrkarte beſitzt, auf anderen wiederum 
kommt dieſe Vergünſtigung nur den Erwachſenen zu⸗ 
gute, während Kinder nur 20 Pfund Bagage frei haben, 
Gegenwärtig ſandte nun des Minifterium der Kom⸗ 
munikationen den Eiſenbahnverwaltungen eine dahin 
gehende Erläuterung zu, daß die Vergünſtigung, be⸗ 
treffend den unentgeltlichen Transport des Bagage⸗ 
gutes, allen Pafjagieren gegenüber, ohne Unterſchied des 
Alters, zur Anwendung zu bringen iſt. 


Ein neuer Impfſtoff gegen Typhus. 
Zur kürzlich von Prof. Metſchnikoff in der Pariſer 
Geſellſchaft für Experimentalmedizin publizierten Ent⸗ 
deckung eines neuen Impfſtoffes gegen Typhus äußert 
ſich Prof. Podwyſſozki, der Direktor des Petersburger 
Inſtituts für Experſmentalmedizin. Die Frage der 
prophylaktiſchen Typhusimpfung hat bereits eine Ge⸗ 
ſchichte und eine Literatur. In Petersburg haben 
Iſſaſew und Prof. Sſirotinin auf dieſem Gebiet erpe- 
rimentiert. Verſuche mit Impfungen ſind in den 
Armeen von Deutſchland, England, Frankreich und 
Japan gemacht worden. Kürzlich iſt vom fran zöſiſchen 
Kriegsminiſter eine Impfmethode mit Serum aus ge⸗ 
töteten Bazillen den Militärärzten empfohlen worden. 
Metſchnikow hat fein Serum vermutlich aus lebenden 
Bazillen hergeſtellt. Derartige Impfungen müſſen aber 
mit großer Vorſicht angewandt werden, da ſie leicht ge⸗ 
fährliche Komplikationen und eine Verſchlimmerung des 
Krankhettszuſtandes zur Folge haben konnen. Das 
Krankheitsbild iſt bei Tieren und Menſcheu ein ſehr 
verſchiedenes. Bis jetzt find die Verſuche nur mit ſehr 
jungen Kaninchen gemacht worden, und zwar mit toten 
Bazillen. Verſuche mit lebenden galten bis jetzt für 
gefährlich. 

Ueber Metſchnikows Verſuche ift Prof. Podwyſſozki 
nichts Näheres bekannt. 
Die Nene Freie Preſſe gibt 

neuen Methode: 

Profeſſor Metſchnikow machte der Academie de 
Mädeeine Mitteilung von der Entdeckung eines neuen 
Impfſtoffes gegen Typhus. Während die bisher 
gebrauchten Impfſtoffe gezen dieſe Krankheit aus 
getöteten Eberthſchen Bazillen hergeſtellt wurden, 
benutzt Metſchnikow lebende Bazillen, welche er in 
Serum auflöſt und nach ſeinem Ausdruck durch 
Imprägnierung mit gewiffen phyſiologiſchen Stoffen 
ſenſibeliſiert. 

Die Schutzimpfung mit dem neuen Impfſtoff wurde 
an anthropoiden Affen vorgenommen und gewährte 
dieſen vollſtändigen Schutz gegen künſtliche Einimpfung 
des Typhus. 

Die bisher an fünfundvierzig Perſonen vorgenom⸗ 
menen Impfungen ergaben durchaus befried gende Re⸗ 
ſultate. Metſchnikow glaubt, daß fein Verfahren als 
präſervative Impfung in Kaſernen und Irrenanſtalten, 
wo ſich oft dauernde Typhusherde befinden, gute Dienſte 
leiſten könnte. 

Ein Wiener Kliniker, deſſen Name leider nicht ge⸗ 
nannt wird, äußert ſich in dem genannten Blatt fol⸗ 
gendermaßen: 

Die Mitteilung, daß Profeſſor Metſchnikow einen 
neuen Impfſtoff, oder vorſichtiger ausgedrückt, eine 
neue Modifikation des Impfſtoffes gegen Unterleib s⸗ 
typhus gefunden und erprobt habe, bietet nichts beſo 
ders Ueberraſchendes. Seit der Entdeckung des Eberth⸗ 
ſchen Bazillns, des Erregers des Unterleibstuphus, 
haben ſich Wiener und auslöndiſche Aerzte vielfach mit 
der Herſtellung eines Heſlſerums gegen Typhus und 
eines prophylaktiſchen Mittels gegen die Typhusinfektion 
beſchäftigt. 

In Wien iſt der Unterleibstyphus glücklicherweiſe 
eine ſeltene Erkrankung. Typhus iſt auch verhält ise 
mäßig wenig infektiös, das heißt, man iſt in Gefahr, 
an Typhus zu erkranken, wenn man mit Typhuskranken 
direkt in Berührung kommt, typhusberſeuchtes Waſſer 
oder Nahrungsmittel genjeßt. Deshalb ſind Aerzte und 
das MWartepe: jonal am meiſten gefährdet. 

Die ſehr geringe Zahl von Typhusfällen in Wien 


einige Details der 


ſchließt es aus, Tuohusſera und Impfſtoffe gegen 
Typhus in größerem Waßſtabe zu erprobt, Bei der 
verhalaismäßig geringen Infekt oſität des Typhus 


iſt es auch ſehr ſchwer, den rt eines Impfſtoff 
gegen Typhus infektien mit Sicherheit nach weijen, 
Als propuylaktiſches Mittel gegen etwaige Tyhhus⸗ 
infektion dürfte ſchnikaws neuerdings ausgegebener 
Impfſtoff in Typhusgegenden wohl am Platze ſein und 
— da an der Richtigkeit der Beobachtuagen eines 
Metſchnikow nicht gezweifelt werden kann — gute Er⸗ 
folge aufweiſen. Typhus führt häufig zu Rezidſven. Es 
ate ein großer Fortſchritt, wenn man durch einen aus 
Typhusbazillen hergeſtellten Impfſtoff den Rezidiven 
vorbeugen könnte. 


zer Zeitung. 
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Die Holzwarenfabrit Oskar Schmidt. Lodz, 


newgictaſtr. 47. hat die Fabrikation von Wellen und Sblangen⸗ 
be Fe ach den Mlfeinverfauf 15 
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zogen, wodurch) 
bislang eine beſchränkte Verwendung fanden. 
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* z. Verordnung des Herrn Polizei⸗ 
meiſters. Der Herr Polizeimeiſter hat die Priſtaws 
beauftragt, daß die Revieraufſeher und Nachtpatronillen 
in den Nachtaſylen des öfteren Reviſionen vornehmen 
ſollen. Die Päſſe der betreffenden Perſonen ſollen 
kontrolliert und die Namen notiert werden und hierüber 
iſt dem Polizeimeiſter Rapport zu erſtatten. 

Von der VBaptiſtengemeinde. 
Baptiften Kirche an der Rzgowska⸗Straße findet am 
Himmelfahrtstage vormittags die feierliche Ordination 
der Diakonen ſtatt. Nachmittags von 4 Uhr an findet 
ein Gemeindefeſt ſtatt, zu dem beſondere Vorbereitungen 
getroffen worden ſind. 

* Qubifäum, Am 18. Mai begeht der hier 
rühmlichſt bekannte Zahnarzt Herr FJ. Haberfeld 
das Feſt feiner 25fährigen zahnärztlichen Tätigkeit. 

Letzte Sitzung des Blumentagkomitees. 
Die geſtrige letzte Sitzung des diesſährigen Blumentag⸗ 
komitees nahm einen ſehr feierlichen Verlauf. Herr 
Präſes Babicki hielt an die vollzählig erſchienenen 
Komiteemitglieder eine kurze Anſprache, in der er in 
warmen Worken der großen und kleinen Verdienſte 
aller Mitwirkenden gedachte. Die erſchienenen Vertreter 
der Preſſe wurden gebeten, öffentlich den herzlichſten 
Dank des Komitees auszuſprechen: der Vorſitzenden 
Frau Manufakturrat Leonhardt, dem Präſes des 
chriſtlichen Wohltätigkeitsvereins in Lodz, Herrn Paſtor 
Gundlach, Frau Stiller, dem Sekretär des Komitecs 
Herrn Neumann, den örtlichen Zeitungen, allen Samm⸗ 
lerinnen und deren Begleſtern und dem Publikum, für 
das fo wohlwollende Entgegenkommen. Beſonderer 
Dank gebührt den Aktien⸗Geſellſchaften für die freund⸗ 
lichſt zur Verfügung geſtellten Muſikkapellen, dem Rad⸗ 
fahrerverein „Union“ 
der Firma F. Schmidt und Sohn, der Akt.⸗Geſ. Sza⸗ 
manski & Ko. und der Firma W. Beck für geſpendeles 
Band, desgleichen der Firma Arnecker für Plomben, dem 
Chriſtlichen Kommisverein für das Neberlaffen des Lokales 
und Herrn Grzezikawski für die ſelbſtloſe Mithilfe. Den 
Angaben des Herrn Präſes zufolge, ſind durch private 
Spenden bisher 15,385 Rbl. und duch Sammlungen 
in Büchſen während des Blumentages 17,386 Rbl. 
eingekommen. Die Büren des Bezirks von Frau 
Wigro werden vorausſichtlich 700 Rbl. ergeben, fo daß 
die Einnahme im Ganzen 38,471 Rbl. (brutto) betreffen. 
Davon gehen ab für verſchiedene Ausgaben, wie Blumen, 
Korten, Büchſen, Plomben, etc. 3273 Röl., fo daß die 
bisherige Reineinnahme ſich auf 30,198 Rbl. heraus⸗ 
ſtellt. Da die Zählungen ſedoch noch nicht endgültig 
abgeſchloſſen und mehrere Rechnungen noch nicht einge⸗ 
gangen ſind, dürfte das Reinergebnis des diesjährigen 
Blumenkages erſt in einigen Tagen feilneftellt werden. 
Nach der Rede des Herrn Babieki überreichte Frau 
Stiller Herrn Paſtor Gundlach im Namen 
des Komitees einen Lorbeerkranz, deſſen Schleife in 
goldenen Leitern die Inſchrift trägt: „Dem edlen 
eifrigen Verbreiter ſchöner menſchlicher Ideale. Der 
„Blumentag“ der Liga. Lodz, den 8. Mai 1912.“ 
Herr Paſtor Gundlach dankte mit warmen Worten und 
wies auf das edle Werk der Nächſtenliebe hin, dank 
welchem nur die Menſchheit vor einem Untergang be- 
wahrt bleibt. Redner erinnerte an dle Hilfsbedürftigkeit 
der Kinderbewahranſtalten an der Milſchſtraße, für die 
die Einnahmen des nächſten Blumentages im Herbſt be⸗ 
ſtimmt find, Hierauf, weiſt auch Fran Ing. Jat⸗ 
kiewicz auf die Bedörfuſſſe unſrer Kinderbewahr⸗ 
anſtalten hin und dankt für die vorausſtehende Wohl⸗ 
tat. Fran Stiller hofft wiederum auf die treue 
Mithilfe der diesmaligen Bezirksdamen im Herbſt. Es 
wurden ſodann noch einige kurze Anſprachen über die 
Verdieuſte einzelner Perſonen und den Blumentag ge⸗ 
halten. Zum Schluß wurde an Frau Manufakturrat 
Leonhardt eine Karte mit dem Ergebnis der Samm⸗ 
lungen abgeſchickt. Alle Anweſenden waren durch das 
ſehr gute Reſultat des Blumentages erfreut und ſprachen 
einander die Dankbarkeit für die gegenſeitige Mithilfe 
und das ungetrübte Zuſammenwirken aus. 

. 


Vom Blu mente ge. Hierdurch teile ich 
allen meinen geſchätzten Blumcaverkänſerinnen und deren 
Begleitern das Ergebnis ser Sammelbüchſen im Bezirk 
E I mit: 


Nr. 291 Rbl. 20.83 Nr. 314 Rbl. 15.47 
„ 292 „ 13.57 Pan: „ e 
„ 298 „ 25.68 „ 316 „ 49.82 
„ 294 „ 6: SEIT (6 REBIER 
7 205 „ 319 „ 22.68 
l „ 8320 „ 21.96 
5 a rar 
SE „ 8 „ 8.19 
2990 „ „ 328 „ 37.27½ 
300 „ „ 321 „ 42.07½ 
Ep v BO 5 a 
„ 802 „ 25.38 „ 326 „ 22.85 ½ 
„ 303 „ 45.50 „ „ 207% 
„ 304 „ 33.41½ „ 328 „ 39.68 
„ 305 „ 28.14% „ 320 „ 36.58 
„ 306 „ 12.98 „ 380 „ 24.41 
A A 7 „ 1321 „ 11.34 
% , 
„ 309 „ 32.59% „ 1326 „ . 
„ 310 „ 16.97% „ 1827 „ 19.87 
311 „ 31.01 ½¼ „ 1328 „ 12.28 ½ 
|, 312 „ 4.79 „ 1329 „ 14.10 
„ 313 „ 12.04 


Die Summe welche am Blumentage im Bezirk 
E gefammelt worden iſt, beträgt: 1033 Nbl. 66 
Kop., zuſammen mit den vorher eingeſammelten 1052 
Mb,, hat der Bezirk E 1 2085 Rbl. 56 Kop. cine 
gebracht. 

| Gleichzeitig ſpreche ich hierdurch allen den geehrten 
Damen und Herren, die mir jo treu beißeſtanden haben 
um dies glänzende Reſultat zu erzielen, meinen innigſlen 
Dank aus. 


Hochachtungsvoll 
Noſalie Roeſer. 
Vom Blumentage. (Eingeſandt.) Teile 
hierdurch allen Herren und Damen, welche am Blue 


mentage in meinem Sub⸗Bezurke B die Freundlichkeit 
hatten, mir in ſo aufopfernder Weiſe zu helfen das 


In der 


dem Gefangverein „Frohſinn“, 


Nr. 220. 


Reſul tat Ihrer gütigen Bemühung freundlichſt mit und 
ſpreche allen für das amte Gelingen dieſes ſchönen Er⸗ 
trages meinen herzlichſten Dank aus. 
Herr Otto Stenzel mit Frl. Helene Ulrich 
25 u ug! 5 edmig Lück 


V. Wei Trude Maleryn 
Edmund Knobloch Alma Knobloch 
5 Joß 
N. Mr 


Paula Becker 
a II. Martha Schicht 
K. Michalowicz Tania Hübner 
Arthur Schmidt 
W. Fulton 


Ella Stör 

Neg. Mazurowska 
Bruno Klaus Elſe Herberg 
Bol. Ro wens Anna Ginskai 
Arthur Wenske Ella Weaske 
Roman Werdler icin Dutkewicz 
Karl Drrfow Jan. Wendkowska 
Bruno Stenzel 
Merian Mitelski 


Onda Zerbe 
Emma Hoffmann 

Rudolf Müllen 

Mar Dutkewiez 


dia Meifter 

Alfa Enikenfeil 
N Weiß 8 
Karl Timm 


Loura Ki 
Wilhelm Köbke 
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Ella Briefe 
Frieda Teske 
Fund Ginskat 
N. Rogalewilſch 


An. Wengalinska 
Kurnatowski 


IJ. Schneider 
Martha Helwig 
A. Angermann 
Fritz Hafmaan 


Anna Portich 
Hela Bernowitſch 
Herm, Dreßler 
Paul Thonfeld 


N. Drews 
Joſef Halupski 
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Elfe Breit 
Alice Verſch, 
Gugenie Adler 
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Oszar Gaisler „ „ DH 

N. Nitſche „ „ Elfe Erpel 
Ed. ug „ „ Irma Stenzel 
Helmut Köbke Alice Tei 
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N. Smialowskti „ „ Martha Si 3 
A Hoffmann „ „ Leokadia Mitelska „ 
„ Brund Wendler „ „ Martha Günther „ 
„ Theo Mülſen „ „ S. Schwarzſchulz „ 
„ Otto Depold „ „ Elſe Kruſchek 5 
„ Sswald Ebert „ „ Olga Thume 1 
„ Hugo Müller „ „ Irma Wi demann „ 
„ Joſef Steiniker „ „ Anna Schön = 
„ N. Kluge „ „ Erna Berſch 55 
„ N. Geriig | „ „ lie Peterſo „ 
8 5; Wongrowski „ „ Marnla Bernowicz „ 
„ Nichard Stolz „ „ Maria Hänelt 5 
„ Adolf Wihan „ „ Alice Thume 5 
„Albert Kunze „ „ Hewig Ammer 2 
„ Mar Zinſer „ „ Ele Vernit = 
„ Dtto Eßlinger „ „ A. Enzwinger  n 
„ Roc Dietrich „ „ M. Bräuer 5 
„ Mar Aumer jun. „ „ Alla Menpe 5 
„, Alfred Adler „ „ Hana Seidel 5 
„ Oskar Welk „ „ Toſla Burafe 5 
„ N. Wieſenberg „ „ Maria Weiß 8 
„ Alfons Nick „ „ Olga Kunze 1 
„ Otte Gleim „ „ M. Rachwſtz 7 
„ Adolf Biedler „ „ Wanda Klaus hi 
5 Throdor Meffel „ „ M, Scheele 1 
„ Richard Zinſern „ „G Hella Dreier 5 
„ Oswald Mauryn „ „ H. Häusler * 
„I. Michalowie ß „ „ Sophie J 5 
„ Paul Schulz „ „ S. Schwarzſchulz 

Summa: Rbl. 1296.02 

Bel verſchiedenen Firmen und Hausbeſitzern 
wurden im voraus gefammelt ar m e 


ſobaß in meinem Sub⸗Bezirte B 
Abl. 244 0.22 
an gütigen Spenden zuſammen eingefloffen find. 
Frau Wanda Menge. 


+ 

Rihtigftellung, Unter den von der Liga ver⸗ 
öſſenklichten Spenden, waren auch verſchiedene Betz ige in Gr 
ſamtſumme von Rbl, 150.70 als von Frau Olga Wiaro plants 
melt angegeben. Frau Wigro legt Wert darauf mitzutellen, 
daß diefe Spenden nicht dan ihr, ſondern von den von ihr eln⸗ 
ſeladenen Damen: Frl. Olga Taubner und Hedwig 
60 igalke geſammelt wurden. 2 

»Was muß ung die Gewerbe⸗Ausſtellung 
geben? Unter dieſem Titel ſchreibt der „Kirk, 
Warsz.“ aus Anlaß der im Juni hier ſtattfinde nden 
Austellung folgendes: „Zum erſten Mal werden alle 
Zweige des Handwerks Gelegenheit habe, dank der in 
Lodz organifierten Ausſtellung ihre Leiſtungen zeigen 
zu können. Nach den bisherigen Vorbereitungen du 
urteilen, kann man dreiſt behaupten, daß die Ge verbe⸗ 
Ausſtellung in Lodz eine Landes⸗Ausſtellung 
ſein wird, denn aus dem ganzen Lande ſagen die 
Handwerker ihre Beteiligung daran zu. Die Aus 
ſtellung organisiert unter ihrer Aegide eine neue, erſt 
unlängſt ins Leben getretene Inftitution — die Hond⸗ 
werkerteſſource, die ſogar mit gewiſſen Schwierigkeiten 
deswegen zu kämpfen hatte, denn ſie mußte ihre 
Statuten, die das Recht des Arrangements einer Aus⸗ 
ſtellung nicht vorſehen, erſt nach dieſer Richtung hin 
ergänzen. g 5 

Eine ganze Flut von Vorbereitungsarbeiten, die 
Beteiligung daran ſogar von ſeſten für gewöhnlich 
gleichgültiger Leute, das allgemein erregte Intereſſe — 
das alles find Symptome, die auf ein gedeihliches Er⸗ 
gebnis der Ausſtellung ſchließen laſſen. 1 

Damit ſie aber dieſe Erwartungen erfüllt, iſt es 
nötig, daß die Ausſtellung nicht nur eine Schau iſt, die 
dieſem oder jenem Gelegenheit gibt, für ſe ne Fertig⸗ 
keit, feine Kunſt eine Belohnn ug zu erlangen, ſondern daß 
fie im des Wortes weteſter Bedeutung eine Aue ſtellung 
wird. Außer den ausgeſtellten Gegenſtänden mfſſen 
daher noch alle ſpeziellen Zweige des Handwerks in 
Zahlen, Karten und Tabellen bearbeitet werden — 
kurz, vor allen Dingen muß der ſtatiſtiſche Teil des 
Handwerks berückſichtgt werden. Es gibt vier Zentren 
det Handwerks im Lar de, die ſich erfolgreich mit der 
Sache beſchäftigen könnten, das fd: Warſchau, 
Lodz, Kaliſch und Radom, alles Städte, die durch ihre 
Veranſtaltungen ſchon mehr als einmal bewieſen haben, 
daß ſie die Bedürfniſſe des Handwerks wohl begreifen 
— Kaliſch hat ſogar ſchon eine gewiſſe Erfahrung im 
Arrangement von Ausſtellungen. 

Ein wichtiger, von Ansſtellungen untrennbarer 
Faktor ſind gewöhnlich Kongreſſe, auf welchen die Be⸗ 
dürfuiſſe, Mängel und Gebrechen des in Betracht 
kommenden Terrains beſprochen werden. Die Gewerbe⸗ 
Ausſtellung in Lodz eignet 00 gerade zur Verauſtaltung 
ſolcher Kongreſſe, deren vielleicht fünfzehn, entſprechend 
nach verwandten Gruppen eingeteilt, ſtattfinden könnten. 
Wir wollen es verſuchen, eine Ueberſicht dieſer Gruppen 
zu geben: 

1) Böttcher, Drechsler, Tiſchler, Zimmerleute. 

2) Gerber, Schuhmacher, Schäftemacher, Kürſchnet 
und Handſchuhmacher. 2 

Pfeffer · 


3) Bäcker, Müller, 
küchler. 

4) Drucker, Litographen, Buchbinder, Gravenre, 
Juweliere, Orgelbauer, Holzbildhauer und Uhrmacher. 


Zuckerbäcker und 


5) Stellmacher, Radmacher, Sattler, Seiler und 
Riemer. 5 

6) Wurſtmacher, Fleiſcher, Köche, Bierbrauer und 
Reſtaurateure. 


7) Bildhauer, Steinmetze, Stukkateure, Stuben⸗ 


maler, Lackierer, Vergolder und Photographen. 


BB. 5 


e 


Beilnge zu Ar. 


Abend⸗ Ausgabe. 


Mmarſchall von 
gieberſteius Kondoner 


Aufgahe. 


London, 1. Mai. 


Das Uberale Regierungsorgau „Weſtminſter 

ele“ Außert ſich in einem Leitartikel über Frhen. 
15 von Bieberſtein Ernennung zum Londoner 
E wie folgt? „Wenn ein folder Mann bei 
ſgenwärtigen Sachlage nach London geſandt wird, 
| fo muß man natürlicherweiſe daraus ſchließen, daß die 
a Regierung beſonderes Gewicht auf ihre Bes 
hunger zur beitifchen Regierung legt. Ebenſo natür⸗ 
a ii die Annahme, daß er keine pafjive Rolle ſpielen 
ann und daß die Dinge irgendwie eine Aenderung 
nfaheen werden, hoffentlich zum Beſſeren. Höflichkeit 
5 meife Staatskunſt erheiſchen ſedoch, bei dieſen 
Epthlallnen die Grenzen des guten Geſchmacks inne 
halten. Es iſt nicht erforderlich, den Botſchafter zu 
ſchreu, wie er ſich zu benehmen habe, oder anzu⸗ 
nehmen, daß er ohne ſolche Ratſchläge den Unterſchied 
wichen Konſtautinopel und London nicht verſtehen 
1 Roch weniger iſt notwendig, den kommenden 
und bet gehenden Botſchafter zum Nachteil des einen 

feiden miteinander zu vergleichen. Graf Metter⸗ 
ich hat feinem Lande ſehr hervorragende Dienſte in 
London geleiftet und einen ehrenvollen Frieden unter 
ullahniweiſen Schwierigkeiten aufrecht zu erhalten 
bſholfen. Er hat eine aufrichtige und ehrenhafte 
15 dabei geſpielt und das Jutereſſe feines 
kunde, gewahrt, ohne je die Achtung und 
gam derer zu verlieren, bei denen er 
iktreditiett war. Sein Nachfolger kann eines warmen 
Rillfommens ſicher fein, und das engliſche Volk wird 
als ein Kompliment anſehen, daß die deutſche Re⸗ 
derung ihren hervorragendſten Diplomaten für den 
frigemonenen Poſten wählte. Das Blatt kommt als⸗ 
bann auf Staateſekretär von Tirpitz' Aeußerungen in 
ler Budgetkommiſſton, zu ſprachen und bemerk dazu, 
de Nation ſei ehrlich davon überzeugt, eaß ihre 
ſlſtungen nicht agreſſiv feien ; ob die anderen Nationen 
tbenſo vorkämen, hänge faſt ganz von den politiſchen 
Beziehungen ab. Die Möglichkeit, die Beziehungen 
Englande zu Deutſchland zu verbeſſern, läge in einer 
Vertiefung in die Politik und dem  Beifeitelafjen der 
Flottenfrage, die dem politifchen Einverſtändnis folgen 
könne. Jede Partei ſollte die Befürchtungen der an⸗ 
deren als ehrlich gemeint hinnehmen. Die Theorie, 
daß Deutschland aus reiner Malice oder Eiferfucht 
eine große Flotte baue, ſei hoffnungsſos unwahrſchein⸗ 
lch. In Deutſchland glaube man ehrlich, daß die 
krlliſche Politik in den letzten Jahren überlegt anti⸗ 
teutſch geweſen ſei. Die Unterftügung Frankreichs in 
ke Marokko⸗Augelegenheit ſei England als eine Ab⸗ 
chlliche Einmiſchung in die häuslichen Angelegenheiten 
2 55 zum Zwecke der Sfolierung Deutschlands an⸗ 


enhet worden. Dies ſei ein großer Irrtum, der 
ch aber nicht durch einen plößlichen ader ſenſa⸗ 
konelen politiſchen Coup ändern ließe. Enge 


hunde dae würde nicht gebeſſert werden, wenn es die 
kale Beſorgniſſe Deutſchlands auf Koſten einer 
henen Etregung ſolcher Beſorgniſſe in Frankreich be⸗ 
ſalgte. England wolle ſich freundſchaftlich mit Deutſch⸗ 
I fiehen, ohne aufzuhören, Fraulteichs Freund zu 
fein. Dies ſollte nicht ſchwieriget ſein alg die Freund⸗ 
(haft zwiſchen Deutſchland und Rußland. Die Lage 
herſpteche Gutes, und man würde alsdann den Maß⸗ 
ſtab der WMerteidigungsflotten automatiſch fallen ſehen. 

Auf Grund zuverläffigfter Informationen kann das 
Renlerſche Bureau erklären; daß kein Schatten eines 
Beweſſes für die Behauptungen vorliege, der Rücktritt 
des Grafen Wolff⸗Metternich ſei auf geſpannte Be⸗ 
ſehungen zwiſchen ihm und dem Staatsſekretär des 
feukern Grey, zurückzufübren. Dieſe Behauptungen | 


Lebensluſt. 
Brauch der Zeit! Die leichten Stunden 
Schteßen ſchueller als kein Fluß. 
Zeit hat Flügel angebunden; 
Glücke geht auf glattem Fuß. 
Bott weiß, was wir morgen machen; 
Heute laß uns luſtig fein! 
Trauern, Frohſinn, Weinen, Lachen 
Ziehn bald bei uns aus, bald ein. 
Wohl dem, welcher if vergnüget, 
Wie ſich ſein Verhängnis füget, 


9. Flemming. 


Die Nache iſt mein. 


Roman 
von 
Oskar T. Schweriner. 
(Nachdruck verboten). 
(18. Fortſetzung.) 


Joe ſetzle ſich aufrecht in ſeinem Stuhl. Er ſah 
ernft aus. 
„Du ſchlägſt mir meine Bitte ab?“ fragte er 


fragte er halb verwundert, halb ſtreng. Sie hatte feine 
Bite nicht abgeſchlagen, hätte es wahrſcheinlich auch 
nicht getan. Aber ſein Ton verletzte ſie. Es war die 
ungeeiqnetfte Antwort, die er hätte finden können. 

„Ich mache den Klatſchern, die ſich Geſellſchaft 
nennen, nur ungern Konzeſſionen!“ antwortete fie kalt. 

In der Dämmerung konnte ſie nicht ſehen, wie 
blaß er wurde. 

„So werde ich meinen Freund Sandor ſelbſt um 
die Gefälligkeit bitten müſſen“, ſagte er aufſtehend. 
Und feine Stimme klang etwas bitter. Dann verließ 
er die Laube. 

Ettel ſtützte ihren Kopf auf die Hände. Der erſte 
Mißklang. um Sandor! Hatte fie richtig gehandelt? 
Hatte Soe, ihr Mann, nicht ein Recht, das zu verlan⸗ 
gen, was er verlangte? Hatte er ihr nicht geſagt, daß 
er volles Vertrauen zu ihr habe. Sie ſaß plötzlich ker⸗ 


Mittwoch, den (2.) 


hätten in engliſchen wie im deutſchen amtlichen Kreifen 
angeſichts der ausgezeichneten Beziehungen, die zwiſchen 
dem deutſchen Botſchafter und dem Staatsſekretär des 
Aeußern ſtets beſtanden, nur Erſtaunen hervorgerufen. 

Freiburg (Breſsgau), 14. Mai. Botſchafter Frhr. 
v. Marſchall ift hier eingetroffen und begab ji alsbald 
auf fein benachbartes Gut, wo er bis Donnerstag zu 
bleiben gedenkt. Dann reift er nach Konſtantinopel 
zurück. Erſt im Juni wird er nach London gehen. | 
Fehr. v. Marſchall ſieht, wie hier verſichert wird, in der 
allgemeinen Weltlaze keine Gefahr von Verwicklungen. 

London, 14. Mai, (Preß⸗Tel.) Die britiſche 
Regierung hat bekannt gegeben, daß ſie die Ernennung 
des Freiherrn Marſchall von Bieberſtein anſtelle des 
Grafen Wolff⸗Metternich zum dentſchen Botſchafter in 
London annehme. Man erwartet, daß Freiherr von Mar⸗ 
ſchall in ungefähr einem Monat in London Wohnung 
nehmen wird. 

London, 14. Mai. Die „Pall Mall Gazette“ 
ſchreibt zum Bolſchafter⸗Revirement: „Wie verlautet, 
ſoll der neue Botſchafter Freiherr von Marſchall von 
einem journaliſtiſchen Adintanten Herrn Weiß, begleitet 
werden. Wir können nicht umhin, darauf bereits jetzt 
zu erklären, daß jeder Verſuch ſeitens des neuen Bot⸗ 
ſchafters, ein deutſches Preß⸗Bureau zu errichten, hier 
ſehr unangenehm empfunden werden würde. 


Zum italieniſch⸗kürkiſchen 
Ariege. 


Die von den italieniſchen Truppen beſetzten Ju⸗ 
ſeln Meis und Karpathos hatten keine türkiſchen Be⸗ 
ſatzungen und nur wenige Gendarmen. In Rhodos 
haben die Italiener keine Fortſchritte gemacht. Nur 
ein paar Küſteupunkte find beſetzt. 

Nach einer drahtloſen Meldung des Admtrals 
Viale ſind weiterhin die Inſeln Kalimnos, Leros und 
Patmos von den Italienern beſetzt, ihre Garniſonen 
zur Uebergabe gezwungen und die fürkiſchen Regierungs⸗ 
beamten gefangengenommen worden. Unter den Ge⸗ 
faugenen, die an Bord der Schiffe gebracht worden 
Ir befinden ſich drei Kaimakams und vier Mudirs. 
Zwiſchen Brindiſi, Aſtropalia und Rhodos ift eine neue 
Schiffahrtsverbindung eingerichtet worden. Der Dam⸗ 
pfer „Seilla“ ift als erſter von Brindiſi mit einem 
Finanzkommiſſar, zahlreichen Polizei- und anderen Be⸗ 
amten abgegangen, die auf den okkupierten Inſeln 
eine Zivilverwaltung einrichten ſollen. 

Nach einer Athener Meldung erzählte der Kapitän 
des Dampfers „Patris“, der aus Rhodos zurückgekehrt 
iſt, daß in der Stadt lebhafter Verkehr und vollſtän⸗ 
dige Ordnung herrſchen. Die Italiener haben Wag⸗ 
gans und Schienen für Straßenbahnen ausgeſchifft; 
ferner wurden tauſend Pferde, tauſend Maultiere, 
tauſend Ochſen, zweitauſend Säcke Mehl, Holz, Brenn⸗ 
material und drei Aeroplane ausgeſchifft. Die Aero⸗ 
plane haben bereits Auſſtiege unternommen. Von 
einem Aeroplan wurden vorgeſtern Bomben ins türki⸗ 
ſche Lager geworfen. Die Türken ſtoben auseinander, 
500 Säcke Mehl im Stiche laſſend. Die italieniſche 
Muſikkapelle vom Admiralſchiff konzertiert zweimal 
täglich auf dem Hanpfplatz. 

Niederlage der Italiener anf Rhodos. 

Lon d o n, 14. Mai. (Preſ⸗Tel.) Nach einer Mel: 
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wieder ins Gebirge zurück. Die Italiener ſollen 60 
Tote und 30 Verletzte zu verzeichnen haben. Auch die 
Türken haben beträchtliche Verluſte erlitten. 
Die Dardanellen Eröffnung. 
London, 14. Mai. (Preß ⸗Tel.) Nach einer 
geſtrigen Depeſche des Konſtantinopeler Vertreters von 
Lloyds iſt die Oeffnung der Dardanellen für heute zu 


erwarten. Die Behörden beabſichtigen, Drähte durch 
die Fahrtrinne zu ſchleifen, um feſtzuſtellen, ob die 


Minen ihren Standort verändert haben. Während der 
Nacht ſoll eine Probefahrt mit einem Schiff gemacht 
werden. Wenn alles in Ordnung iſt, werden die 
Schiffe hente oder Mittwoch wieder durch die Meer⸗ 
enge fahren können. 

Nach dem „New Pork Herald“ befinden ſich noch 
29 Minen in den Dardanellen. Doch wird die Oeff⸗ 
nung für Donnerstag erwartet. 

Nach einer Mitteilung des britiſchen Vizekonſuls 
ſoll die Oeffnung für heute bevorſtehen, da die Arbei⸗ 
ten der Minenwegräumung am Sonntag große Fort⸗ 
ſchritte gemacht hätten. 

London, 14. Mai. Der ſich im 
ger aufhaltende Korreſpondent des „Dally Chronicle“ 
John Stewart Smallwood iſt bei einem Kampf der 
Italiener mit den Arabern von italieniſchen Truppen 
exſchoſſen worden. Der „Daily Chronicle“ erfährt über 
den Tod ſeines Korreſpondenten folgendes: Der italie⸗ 
niſche Leutnant Vitalini traf bei einem Aufklärungsritt 
einen Arabertrupp, der das Feuer auf die Italiener er⸗ 
öffnete. Es entſpann ſich ein lebhafter Kampf und 
gleich bei den erſten Schüſſen wurde durch die italieni 
ſchen Kugeln eine Perfon getroffen, die für einen ti 
kiſchen Offizier gehalten wurde. Schließlich wurden die 
Araber in die Flucht geſchlagen. Als die Italiener ſich 
den von den Arabern zurückgelaſſenen Toten näherten, 
entdeckten ſie, daß der vermeintliche türkiſche Offizier | 
ein engliſcher Jonrnaliſt namens John Stewart Small: | 
wood war, der einen Schuß in den rechten Arm und 
einen Schuß in die Bruſt erhalten hatte. Smallwood 
atmete zwar noch, verſtarb aber bald darauf während 
des Transportes. 

Die „Texas“ = Kataſtrophe. 

Paris, 14. Mai. (Preß⸗ Tel.) Der „New 
Mork Herald“ bezeichnet das Gerücht, der amerikaniſche 
Botſchaſter in Konſtantinopel habe von der Pforte die 
Freilaſſung des Kapitäns des Dampfers „Texas“, der 
ſich zur Zeit als Gefangener im Hojpital von Smyrna 
befindet, verlangt, als unbegründet. Der amerikaniſche 
Botſchafter hat nur den Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten gebeten, Auftrag zu geben, daß er Einzel⸗ 
heiten über die Kataſtrophe erfahren könne, um dieſe 
Einzelheiten nach Waſhington berichten zu können. 
Bisher hatte er große Schwierigkeiten, überhaupt zuver⸗ 
läſſige Details zu erhalten. 

* 


Konſtantinopel, 14. Mai. Infolge eines 
freundlichen Schrittes der deutſchen Botſchaft gegen die 
Aufrechterhaltung der Krſegsgefangenſchaft von etwa 
fünfzig Italienern, meiſt Fiſchern von Smyrna, beriet 
der geſtrige Miniſterrat die Angelegenheit. Wie ver⸗ 
lautet, werden die Italiener freigelaſſen werden. 

In der Kammer wurde die Antwort Envers auf 
das Glückwunſchtelegramm der Kammer vorgeleſen. 
Enver dankt im Namen aller Kämpfer in Tripolis 


dung des „Evening Standard“ aus Konftantinopeler 
engliſcher Anelle, hat die türkiſche Garnifon von Rhodos 
den Italienern ſtarke Verluſte beigebracht. Eine Ab⸗ 
teilung der Italjener unternahm den Ver ſuch, die 
Türken im Gebirge anzugreifen. Die Türken waren 
zwar im Bereich der italieniſchen Schiffsgeſchütze. Dieſe 
konnten jedoch nicht in Tätigkeit treten, da fie die ita · 
lieniſchen Soldaten mitgetroffen hätten. Es entſtand 
ein Nahkampf Mann gegen Mann, bei dem die Türken 
die Italience zurückſchlugen. Die Türken zogen fich 


und ſagt: „Ich, meine Kameraden und Kombattanten 
werden den Krieg bis ans Ende fortſetzen; wir wer⸗ 
den entweder ſiegen oder ſterben. Gott war mit 
uns und wird mit uns ſein!“ Die Vorleſung des 
Telegramms wurde dreimal von lautem Beifall unter⸗ 
brochen. 

| Neapel, 14. Mai. Der Kapitän eines Dampfers, 
der aus Albamen kommend geſtern in den Hafen von 
Bari einlief, machte die Mitleilung, daß in ganz Alba⸗ 


türkiſchen La⸗ I 
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Abend-Ausgahe. 


nien bereits vollſtändiger Aufruhr herrſche. Die Zahl 
der Aufſtändiſchen ſoll ſich auf etwa 50,000 belauſen. 
(Dieſe Nachricht iſt, weil aus italienischer Quellen 
ſtammend, mit Vorſicht aufzunehmen. Anm. d. Red.) 
Nom, 14. Mai. (Preß⸗Tel.) Nach dem „Gior⸗ 
nale d'Italia“ verſichern aus Albanien in Brindiſi ein⸗ 
getroffene Reiſende, daß das ganze Miriditengebiet und 


die Gegend der Bergbewohner von Alexios im Aufs 
ſtand begriffen ſei. 405 Soldaten und drei Kanonen 
ſeien den Aufſtändiſchen in die Hände gefallen. Die 


Zahl der unter verſchiedenen Führern zuſammengeſchar⸗ 
ten Aufſtändiſchen betrage 15,000. 

Mobilifierung der engliſchen Flotte. 

London, 15. Mai. (Spez.) Das ganze 
Mittelmeergeſchwader erhielt den Befehl, 
nach dem Aegaiſchen Meer aufzubrechen, 
da dieſes zum Schutz der engliſchen Intereſſen 
notwendig iſt. 


Der Arnauten⸗Aufſtand. 


Saloniki, 14. Mai. Trotz des bisherigen mili⸗ 
täriſchen Aufgebots haben die Arnauten ihre Stellungen 
i Sftot behauptet, ſie blockierten auch die Straßen nach 
Berana, Plawa und Guſſinje. Der Kriegsminiſter 
veranlaßte vorſichtshalber die Entſendung von weiteren 
ſechs Bataillonen von Monaſtir und Saloniki nach de m 
Aufſtandsgebſet. 

Die Zahl der Aufſtändiſchen wird anf ungefähr 
2000 angegeben. Etwa die Hälfte iſt auf den Höhen 
in der Nähe von Dſakova verſammelt. Eine aus 
Ulemas beſtehende Miſſion, die die unzufriedenen Ar⸗ 
nauten zu beruhigen verſucht hat, iſt unverrichteter 
Dinge zurückgekehrt. Die Rebellen erklären, das Ver⸗ 
trauen zur Regierung verloren zu haben. Sie ſtützen 
ſich auf angebliche Verſprechungen des früheren Wali 
von Uesküb, Halil⸗Bei, und verweiſen anf das geringe 
Anſehen der Behörden, die nicht einmal imſtande ſeien, 
den unſicheren Zuſtänden ein Ende zu machen. Sie for⸗ 
dern Auslieferung ihrer Waffen, was jedoch die Be⸗ 
hörden kategoriſch verweigern. 


Die Gürung 
in Marakka. 


Einige Meldungen laſſen vermuten, daß in Ma⸗ 
rokko eine Bewegung auf Dezentraliſation des Reiches 
im Gange iſt. Die Häuptlinge der Rhamuas haben 
erklärt, daß ſie nur von ihren eigenen Kaids abhängen 
wollen, daß die Rhamnas nicht weiter von den Raids 
des Machſen regiert ſein möchten, und daß ſie auf ihre 
eigene Verantwortung die Ordnung in ihren Bezirken 
aufrechterhalten und die Sicherheit der Reiſenden und 
Händler garantieren werden. Verſchiedene ähnliche 
Ereigniſſe haben, einem Bericht des „Temps“ zufolge, 
die Beunruhigung der Bevölkerung in Marrakeſch ge⸗ 
ſteigert. Alle nötigen Maßregeln ſind getroffen, damit 
die Aufregung der Stämme in Marrakeſch keine Wirlung 
haben möge. Ans Mogador wird gemeldet. daß beim 
geringfügigſten Anlaß Aufſtände ausbrechen könnten. 
Die Nachrichten, die aus dem Sus eintreffen, ſind 
ebenfalls nicht recht zufriedenſtellend, Zwei der wich⸗ 
tigſten Stämme dieſer Diſtrikte, die Chtuken und die 
Maaſſa, befehden ſich gegenfeitig. Dagegen iſt die Ge⸗ 
gend von Haha ruhig; der Gouverneur von Haha, der 
Kaid Anflus, folgt getreulich den Anweiſungen des 
franzöſiſchen Konſuls und gilt als loyal. Die Stadt 
Fez wird 200,000 Duros Strafe dafür zahlen, daß 
ihre Einwohner an dem Aufſtand des 17. April teil⸗ 
genommen haben. 

General Lyautey nahm in Tanger nur kurzen 
Aufenthalt. Bevor fein Schiff „Jules Ferry“ einlief, 
verließen alle ſpaniſchen Kriegsſchiffe oſtentativ den 
Hafen und kehrten erſt zurück, nachdem der „Jules 
Ferry“ die Reiſe nach Caſablanca fortgeſetzt hatte. 
Nach dem „Echo de Paris“ erklärten die ſpauiſchen 


„Volles Vertrauen!“ verdiente ſie es denn gar? 

Und mit einem Sprunge eilt fie aus der Laube 
und lief ins Haus. Doch Joe war nicht in ſeinem 
Zimmer. Die Diener hatten ihn nicht eintreten ſehen. 
Joe mußte wieder fortgegangen fein, 


Achtes Kapitel. 


Am nächſten Morgen ließ Ettel ihrem Manne 
mitteilen, ſie habe ſtarke Kopfſchmerzen und würde 
nicht zum Frühſtück erſcheinen. Zum erſten Male ſeit 
ſemer Vermählung ſetzte ſich Joe allein zu Tiſch. Aber 
ſtatt zu eſſen, ſtarrte er auf den leeren Platz — es 
war ihm, als ſei Ettel geſtorben. Und plötzlich klin⸗ 
gelte er der Zofe. 

„Sagen Sie der gnädigen Frau, ich müſſe fie einen 
Moment ſprechen. Ich werde in einer Viertelſtunde in 
ihrem Zimmer ſein.“ 

Ettel hatte ſich bereits erhoben, als er bei ihr 
eintrat. „Haſt Du Dich ſtören laſſen, Lieb?“ fragte 
er beſorgt, während er I) über fie beugte. „Du ſiehſt 
wirklich angegriffen aus!“ 


„Ich hatte eine ſehr ſchlechte Nacht, und mein 
Kopf ſchmerzt ſo. Sonſt wäre ich doch runter ge⸗ 


kommen —“ 

Er ſetzte ſich neben ſie und nahm ihre beide 
Hände in die feinen, 

„Ich glaubte, Du ſeiſt mir böſe !“ 

„Wegen geftern 2“ fagte fie kopfſchüttelnd. 

„Nein. Du hatteſt recht! Was — was hat 
Sandor geſagt?“ 

„Du glaubſt, ich war bei ihm?“ fragte er er⸗ 
ſtaunt. 

„Du — Du warſt nicht 2“ Sie preßte krampfhaft 
ſeine Hände. 

Er ſchüttelte den Kopf. 

„Nein“, ſagte er einfach. „Ich wollte gehen, aber 
ich konnte nicht. Machte vor ſeinem Hauſe wieder 
kehrt!“ Und mit einer Stimme, die leidenſchaftlich zit⸗ 
terte, fügte er hinzu: 

„Ich konnte nichts gegen Deinen Willen tun. Ich 
kanns nicht. Mach was Du willſt —“ 

Da ſchlangen ſich zwei weiße Arme um ſeinen 
Hals. Ein Kopf ſank auf ſeine Schulter und eine 
tränenerſtickte Stimme flüfterte: 


zengerade in ihrem Stuhle. 


„O, Du biſt fo gut, Joe. Du biſt zu gut für 


mich!“ Und einen wilden Moment war ſie drauf und 
dran, ihm alles zu ſagen, was ihr Herz bewegte. Doch 
fie beherrſchte ſich. 

„Nein!“ vollendete fie laut ihren Gedankengang. 
„Aber Du hatteſt vollkommen Recht, Joe. Und von 
heute an bin ich in Deiner Abweſenheit für Sandor 
Zichy nicht zu Hanſe“. Die letzten Worte waren hart 
geſprochen, wie man einen unumſtößlichen Vorſatz aus⸗ 


ſpricht. Joe ſagte gar nichts. Er glaubte, das leib⸗ 
haftige Glück in den Händen zu halten. 
„Ich würde mich wirklich freuen, wenn Du we⸗ 


niger ausgehen würdeſt“, fuhr ſie fort. Ich möchte 
zwar nicht, daß Du Deine Arbeiten auftibſt, aber 
könnteſt Du ſie nicht hier erledigen?“ 

Die Freude, die aus feinen Augen blickte, traf fie 
wie ein Schlag. Er ahnte ihre Motive nicht. Um ſo 
vollftändiger müßte fie alle Brücken hinter ſich zer⸗ 
ſtören. Sie fand, daß jetzt der Zeitpunkt gekommen. 

„Es wird unangenehm warm, Joe —“ 

Er unterbrach ſie. 


„Bravo! Ich fürchtete ſchon wir würden dieſes 
Jahr wieder in dieſem Backofen ſchwitzen. Das 
iſt mal eine vernünftige Idee, Lieb. Wo möchteſt 


Du hin 2“ 
„O, ganz gleich — nur fort !“ 


Er merkte nicht die Heftigkeit, mit der ſie ge⸗ 
ſprochen. Sie erwogen noch, machten Reiſepläne. 

„Ich fühle mich ſo unglücklich!“ ſagte er 
plötzlich. 


„Es iſt beinah zu gut, um wahr zu ſein, Ettel, 
Lieb, heute bleibe ich zu Hanſe, bei Dir, den ganzen 
Tag !* 

Sie nickte langſam mit dem Kopfe. „Ich fühle 
mich auch bedeutend beſſer, Joe. Ich werde gleich 
unten ſein!“ 

Er ging uno Ettel ſandte einen flehenden Blick 
zur Decke empor. 

„Hilf mir in meinem Kampf!“ murmelte ſie. 
„Hilf mir, die Straſe tragen für das Verbrechen, einen 
Mann geheiratet zu haben, den ich nie liebe und nie 
lieben werde!“ 

Sie blickte ſtarr vor ſich hin. 

„Es iſt ein großes Verbrechen!“ Ihre Lippen 
bebten. „Zu den Todſünden müßte es gerechnet wer⸗ 
den. Wir find nicht beſſer als —“ Sie ſchauderte, 


ohne den Gedanken zu vollenden. „Wenn er mich 
nicht fo liebte, oder — oder ein ſchlechter Menfd) 
wäre —“ 

Wieder blieb der Gedanke unvollendet. Sie klin⸗ 
gelte der Zofe und ließ ſich ankleiden. 

Als fie eine halbe Stunde fpäter die Treppe 
hinunterſchritt, meldete ihr der Diner, daß der gnü⸗ 
dige Herr die guädige Fraun in der Bibliothek erwarte. 
Sie begab ſich ſofort dorthin und fand Joe mit düſterer 
Miene an ſeinem Schreibtiſch, vor ſich ein offenes 
Telegramm. 

„Fatal!“ rief er ihr entgegen. „Ich muß ver⸗ 
reifen, Eigentlich ſollte ich mich freuen. Es ſcheint, 
wir haben geerbt. Irgend ein alter Großonkel, den ich 
nur der Tradition nach kenne, iſt in der Nähe von 
Temesvar geſtorben. Ich bin der einzige Verwandte 
und Erbe. Anſtandshalber muß ich wohl ſofort hin. 
Da, ſchau, Kind “ 

Er reichte ihr das ſehr ausführliche Telegramm. 

„Gerade heute!“ brummte er dabei. „Der alte 
Herr hätte auch ein paar Monat früher oder ſpäter 
ſterben können!“ 

Indeſſen war der Diener ſchon mit dem Packen 
der Reiſetaſche beſchäftigt. Eine Stunde ſpäter hielt 
Joes eleganter Dogeart vor dem Haufe, 

„Adieu, mein Lieb!“ nnd er preßte fie an feine 
Bruft, als gelte es einen Abfchied fürs Leben. Ich 
bleibe höchſtens drei Tage! Langweilige Dich nicht zu 
ſehr. Ich habe der Baronin geſchrieben, ſich ſo viel 
wie möglich Deiner anzunehmen.“ 

Noch ein Kuß, und er wollte davoneilen. 
ſie legte noch einmal ihre Hand auf ſeinen Arm. 
„Eine Frage, Joe. Wenn Sandor kommt —“ 

„Ach fo! — Ohne ihn zu beleidigen, kannſt Du 
wohl drei Tage hindurch nicht „abweſend“ melden 
laſſen. Du wirft ihn ſchon noch einmal empfangen 
müſſen!“ Etwas in ihrem Blicke fiel ihm auf. „Tuſt 
Du's ungern?“ fragte er. 

„Ich hatte Dir verſprochen —“ 

Er drückte fie an fi. 

„Mit des Geſchickes Mächten —“ verſuchte er zu 
ſcherzen. Dann ſprang er in den Wagen. Sie wehte 
das Taſchentuch, bis der Dogcart ihren Blicken ent⸗ 


ſchwunden war. 
(Fortſetzung folgt. 


Doch 


Mittwoch, den (2.) 15. Mai 1912. 


Behörden unumwunden, daß die ſpaniſchen Kriegsſchlffe 
den Hafen verlaſſen hätten, um nicht gezwungen zu 
ſein, die Flagge des franzöſiſchen Generalreſidenten zu 
grüßen. Ein folder Salut wäre bei der Bevölkerung 
falſch ausgelegt worden. Trotz dieſer lokalen Reibe⸗ 
reien ſcheint an dem baldigen Abſchluß eines ſpaniſch⸗ 
franzöſiſchen Abkommens nicht mehr gezweifelt zu 
werden. Einige Meldungen behaupten, der Abſchluß 
werde Mitte dieſer Woche erfolgen. 


Der Kampf mit den Beni Urain. 


Oran, 14. Mai, (Preß⸗Tel.) General Alix iſt 
aus Oran, wo er Weiſungen des Generalreſidenten 
Liautey entgegengenommen hat, im Kraftwagen in 
Taurirt angekommen und hat mit General Girardeau 
die Maßnahmen beſprochen, die zu treffen ſind, um 
den Vormarſch der Bent Urain aufzuhalten. Die 
feindliche Harka befindet ſich in nur geringer Entfer⸗ 
nung von den franzöſiſchen Streitkräften und hatte be⸗ 
reits ein Scharmützel mit Vorpoſten. Eine Schlacht 
ſteht nahe bevor. Die Lage iſt für die franzöſiſche 
Truppe ſehr ernft, wenn fie nicht bald Verſtärkungen 
erhält. 


Ein Bote der Franzoſen fol von marokkaniſchen 
Reitern angegriffen worden ſein. Es fehlen darüber 
jedoch noch Einzelheiten. 


Spaniſche Abſichten auf Arſila. 


Tanger, 14. Mal. (Preß⸗Tel.) Geſtern Vor⸗ 
mittag ſind etwa 200 ſpaniſche Soldaten bei Arſila an⸗ 
gekommen und haben nur wenige Minuten von den 
Toren der Stadt entfernt ihr Lager aufgeſchlagen. An⸗ 
geblich find weitere 600 Mann auf dem Anzuge. 

In Elkſar befürchtet die Bevölkerung, daß die 
aufſtändiſchen Stämme aus der Umgebung einen Angri 
auf die Stadt unternehmen werden. Bisher hat fi 
allerdings noch kein ernfterer Zwiſchenfall ereignet. 

Ein Begrüffungsflug. 

Tanger, 14. Mai, (Preß⸗Tel.) Als der „Jules 
Ferry“ mit dem Generalreſidenten Liautey an Bord 
geſtern Vormittag um 11 Uhr auf der Rhede von 
Caſablanca erſchien, führte der franzöſiſche Offizier⸗ 
flieger de St. Vaero über der Rhede und den Häuſern 
der Stadt einen wohlgelungenen Flug aus. 

Um 2 Uhr Nachmittags fand im franzöſiſchen 
Konſulat der Empfang der franzöſiſchen Kolonie ſtatt. 

* * 


* 

Turin, 14. Mal. (Preß⸗Tel.) Nach einem 
Spezialbericht der „Stampa“ aus Algier kam es in 
Philippeville anläßlich des Sieges einer italieniſchen 
Liſte bei den Gemeindewahlen zu ſtürmiſchen franzoſen⸗ 
feindlichen Kundgebungen. Unter den Rufen: „Nieder 
mit Frankreich, es lebe Italien !“ wurden franzöſiſche 
Fahnen heruntergerſſſen und in den Schmutz geſchleift. 
Franzöſiſche Wappen wurden mit Tüchern zugedeckt. 
Der Bürgermeiſter proklamierte das Standrecht. Be: 
ſoll eine große Kundgebung der Franzoſen von Philippe⸗ 
ville ſtattfinden. Die franzöſiſche Preſſe fordert die 


Regierung auf, die Italienet aus ganz Algier zu ver⸗ 
treiben, da fe den eingeborenen Elementen gefährlich 
würden. 


Madrid, 14. Mai. (Preß⸗Tel.) Miniſter⸗ 
präſident Canaleſas hat geſtern mit dem Staats⸗ 
miniſter Garcia Prieto und dem Kriegsminiſter eine 
lange Unterredung gehabt, in der die Maßnahmen zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung im beinen 
Einflußgebiet, im Gharb und im Rif beſprochen 
wurden. 

London, 14. Mal. Aus gut unterrichteten 
Kreiſen verlautet, daß die franzöſiſche und engliſche 
Regierung ſich definitiv über die Frage der territorialen 
Kompeuſationen, die Frankreich und Spanien erhalten 
ſollen, geeinigt haben. Danach erkennt England die 
Notwendigkeit an, den größeren Teil des Uergathales 
den Franzoſen zuzuſprechen, da Frankreich nur dann 
in der Lage iſt, in Fez dauernd die Ruhe aufrecht er⸗ 
halten zu können. Die Grenze wird ſich nach dem 
jeweiligen Aufenthaltsort der Araberſtämme und nicht 
nach der geographiſchen Lage richten. Die enylifche 
Regierung wird dieſen ihren Standpunkt der ſpaniſchen 
Regierung mitteilen und ihren ganzen Einfluß für eine 
ſchnelle Einigung beider Länder geltend machen. 

Paris, 14. Mai. Die Lage in Marokko ſcheint 
für die franzüöſiſche Regierung ernſter zu fein, als in 
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begeben, um dort ein anderes Bataillon desſelben Re⸗ 
giments, das zur Verſtärkung für die Trnupven in 
Marokko beftimme iſt, abzulöſen. Das Bataillon iſt 
bereits heute früh nach Tunis abgegangen. Ferner iſt 
das bisher in Sathonai ſtationjerte Bataillon des 2. 
Zuaven⸗Regiments nach Oran beordert worden. 


Paris, 14. Mai. Ueber die Nachfolge 
des verſtorbenen Kammerpräſidenten Briſſon äußert 
ſich der „Eclair“ wie folgt: 

„An dem Tage, wo Briſſon durch Deleaſſe 
erſetzt werden wird, dürfte die franzöſiſch⸗engliſche 
Entente⸗Politik ihren letzten Tag geſehen haben, 
und die Folge wird der Abſchluß eines engliſch⸗ 
deutſchen Freundſchaftsabkommens ſein. 

Auch die Marokkofrage beginnt immer ernſter 
zu werden; 


Opfer verſchlingen, wie wir es in unſerer ganzen 
Kolonialpolitik bisher noch nicht erlebt haben. 
Sicherlich wird der neue Generalreſident General 
Liautey in einigen Wochen von der Regierung 
und vom franzöſiſchen Volke noch weitere Opfer 
verlangen. Wir werden vorausſichtlich eine ganze 
Armee nach Marokko ſenden und vermutlich einen 
zwanzigjährigen ernſthaften Krieg mit einer Reihe 
von blutigen Schlachten führen müſſen.“ 


Ablehnung des Sechs⸗ 
Müchte-Vorſchlages. 


Peking, 14. Mai, (Preß⸗Tel.) 

In geheimer Sitzung hat geſtern der Geſetzgebende 
Rat faſt einſtimmig beſchloſſen, den Vergleichsvorſchlag 
der Bankiers der ſechs Mächte abzulehnen mit der Be 
gründung, daß er in keiner Form die Einmiſchung 
fremder Regierungen in die chineſiſchen Finanzen dul⸗ 
den werde. Dieſe Zurſckweſſung des vom Kabinett 
ſchon angenommenen Vorſchlages beſchwört eine ſehr 
ernſte Lage herauf, da die Bankiers ſich weigern, auch 
nur einen Pfennig ohne geuügende Oberaufſicht zu 
zahlen. Der Rat ſchlägt eine Erhöhung der inneren 
Steuern vor, falls die Bankiers nicht nachgeben. 
Eventuell fol eine innere Zwangsanleihe durchgeführt 
werden. 

In den weiteren Kreiſen von China macht ſich 
eine zunehmende Unzufriedenheit bemerkbar, beſonders 
im Süden. Sämtliche Provinzen ſtellen große Geld⸗ 
anſprüche, um die Truppen zu bezahlen. Die chine⸗ 
ſiſchen Beamten befürchten, daß durch eine Erhö- 
hung der Stenern die ganze Exiſtenz der Republik 
gefährdet werde. 

Beſorgnis neuer Unruben in Tientſin. 

London, 14. Mai, (Preß⸗Tel.) Da man Uns 
ruhen in Tientſin befürchtet, haben die internationalen 
Truppen bereits einen Machtdienft eingerichtet. Kleine 
Abteilungen beobachten die Eingeborenenviertel und 
machen regelmäßig die Runde. Es ſind alle Maß⸗ 
nahmen getroffen worden, um die Ausländer zu ber 
ſchützen. 

Ein neuer Thronanwärter. 

London, 14. Mai. (Pre = Tel.) Nach einer 
Erchange⸗Meldung aus Tientſin iſt der Sohn des 
Prinzen Tuan, der im Boreranfftand eine große Rolle 
ſpielte und ſogar eine Zeitlang Thronfolger war, in 


Peking angekommen, wo er anſtrebt, zum Kaiſer er⸗ 
nannt zu werden. Prinz Kung und der Gouverneur von 


Kanſu unterſtützen ihn. Seine Kandidatur ſoll ſchon 
viele Anhänger haben. 


ſie hat bereits ſehr viele Opfer ge⸗ 
fordert und wird wahrſcheinlich noch weit mehr 


Rönig Friedrich VI. 
von Dänemark 7 


Berlin, 15. Mai. (Spez.⸗Tel.) 

In Hamburg iſt in der verfloſſenen 
Nacht König Friedrich VIII. von Dä⸗ 
nemark an Herzſchlag geſtorben. 

A. I. Die Nachricht vom plötzlichen Hinſcheiden des Kö⸗ 
nigs Friedrich VIII von Dänemark trifft unerwartet 
ein. Der Verſtorbene wurde nach dem Tode Chriſtian 
IX., des Neſtors unter Europas Herrſchern, im Januar 


König Friedrich VIII. 
des Jahres 1906 zum Herrſcher auf Dänemarks Thron 


erhoben. König Friedrich V II. wurde am 3. Juni 
1843 in Kopenhagen als ältefter Sohn König Chriſtians 
geboren. An dem däuiſchen Feldzug des Jahres 1864 
in Jütland nahm er als Leutnant teil und war ſeit 
1869 mit Königin Louiſe, Tochter des früheren Königs 
von Schweden, Karl XV., vermählt. Der Ehe ent⸗ 
ſproſſen vier Söhne und vier Töchter. Der älteſte 
Sohn Chriſtian wurde am 26. September 1870 
geboren. Der Vater des verſtorbenen Königs war mit 
den mächtigſten Souveränen unſeres Kontinents ver⸗ 
wandt und der Vater Ihrer Maſeſtät der Kaſſerin⸗ 
Witwe Maria Feodorowna von Rußland, ſomit Groß⸗ 
vater Seiner Majeftät des Kalſers von Rußland, des 
Königs Haakon von Norwegen und Schwiegervater des 
verſtorbenen Königs Eduard von England. Somit ſind 
die erſten Höfe Europas auch mit dem ſoeben verſtor⸗ 
benen König Friedrich verwandt und von feinem Hin⸗ 
ſcheiden ſchwer betroffen worden. Viele werden den Tod 
des umſichtigen Herrſchers tief betrauern. Der verſtor⸗ 
bene König war bis zu ſeiner Thronbeſteigung im poli⸗ 
tiſchen Leben wenig hervorgetreten, wenngleich man 
ihm wohl ein großes Verdienſt an der Wiederaus⸗ 
ſöhnung des dänif en Hofes mit dem preußiſch⸗deutſchen 
Hofe zuſchreiben muß, iſt doch die erſte Annäherung 
zwiſchen Deutſchland und Dänemark im Jahre 1873 
durch das direkte Eingreifen des damaligen Kronprinzen 
Friedrich herbeigeführt worden, 

Bekannt war der Verſtorbene als ſchneidiger Reiter 
und großer Pferdeliebhaber, galt aber auch als Freund 
der Kunſt und Wiſſenſchaft. Friedrich VIII. iſt während 
der Durchreiſe in Hamburg geſtorben. 


Nooſeuelts Siegeszug. 
New⸗Nork, 14. Mai, 


Bei den Vorwahlen im Staate Minneſota hat 
Rooſevelt einen überwältigen den Sieg errungen. Das Er⸗ 
gebnis bringt ihm 72 Diſtrikte, dem Präſidenten Taft 
und dem Senator Lafolette je ſieben. Rooſevelt ber 
hauptet, 600 Delegaten würden ihn zum Präſident⸗ 
ſchaftskandidaten nominieren. Er folgt heute Taft nach 
Ohio, um die Redekampagne fortzusetzen. Taft appellierte 
telegraphiſch an die männlichen und weiblichen Wähler 
Kaliforniens, die Dienstag abſtimmen. In Ohio er 
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nunmehr 482 Stimmen und brauche im ganzen 540 
zu feiner Nomination. Roosevelt habe 258 und be auche 
noch 282 von 292 Delegierten, die noch zu wählen 
haben. In dieſer Woche werden 172 Delegierte ge⸗ 
wählt, die übernächſte bringt die Wahlen in Ohio und 
Texas. Die Aufſtellung beweiſt jedoch noch nichts für 
den tatſächlichen Ausfall der Wahl, der unmöglich vor 
der Konvention vorauszuſagen iſt. Viele Delegaten 
des Südens werden Taft zugezählt, obwohl ſie noch 
nicht inſtruiert und daher verſchiedenen Elnflüſſen vor 
Zuſammentritt der Konvention zugänglich ſind. Im 
demokratiſchen Lager nimmt der Sprecher im Repräſen⸗ 
tantenhauſe Clark weitaus die führende Stelle dem Gou⸗ 
verneur von New⸗Jerſey Wilſon gegenüber ein. Vor⸗ 
ausſichtlich werden Ende kommender Woche Clark zu⸗ 
ſammen mit dem Parteiführer im Repräſentantenhauſe 
Underwaod genug Stimmen haben, um Wilſons Nomi⸗ 
nferung zu vereiteln, da bei den Demokraten zwei 
Drittel der Stimmen aus dem Nationalkonvent zur 
Nomination nötig find, 

New⸗Nork, 14. Mai. (Preß⸗Tel.) Der Streit 
zwiſchen Taft und Rooſevelt hat gegenwärtig den Gipfel 
der Gehäſſigkeit erreicht. Geſtern erklärte Taft in 
Cambridge (Ohio), daß Rooſevelt das Volk an der 
Naſe herumführe. Wenn man Rooſenelt zuhöre, müſſe 
man glauben, daß er und nur er die Regierung ver⸗ 
ſtehe. Taft warnte feine Zuhörer, das Volkswohl aufs 
Spiel zu ſetzen, indem ſie Rooſevelt wieder zum Präſiden⸗ 
ten erwählen ſollten und ihm ermöglichten, ſeine ver⸗ 
faſſungswidrigen Grundſätze auszuführen. Rooſevelt, 
behauptete Taft, ſei ein Demagoge und Schmeichler. 
Er habe verſprochen, ein goldenes Zeitalter einzuführen 
und die Macht der Börſen lahmzulegen, Warum habe 
man davon in den zehn Jahren ſeiner Regierung nichts 
gemerkt? Rooſevelt habe noch gerade zur rechten Zeit 
feine Anfichten über den Gegenſeitigkeitsvertrag mit 
Kanada geändert, um die Bauern für ſich zu gewinnen. 
Er mahnte ſeine Zuhörer, Rooſevelt eine Niederlage 
zu bereiten, als Strafe für ſeine Handlungsweise 
gegen ihn, Taft. Rooſevelt wird heute auf Tafts Rede 
antworten. 

Waſhington, 14. Mat, Präſident Taft hat an 
die Frauen von Kalifornien, die bekanntlich das Wahl⸗ 
recht beſitzen, einen Aufruf erlaſſen, in welchem er die 
Frauen auffordert, zu feinen Gunſten zu ſtimmen, indem 
er darauf hinweiſt, daß unter ſeiner Präfidentfchnft 
Maßregeln im Intereſſe van Kindern und Müttern ge⸗ 
troffen worden ſeien. Es iſt dies der erſte Aufruf 
ſeiner Art, der an Frauen erlaſſen worden iſt. 

Waſhington, 15: Mai. (Preß⸗Tel.) Auf die 
Angtiffe verſchiedener religiöfer Sekten erklärt Präſident 
Taft ſetzt: Es iſt unwahr, daß ich die Katholiſche 
Kirche ungerechterwelſe begünſtigt habe. Ebenſo un⸗ 
richtig iſt es, daß Moſor Butt (Tafts Adſutant, der 
auf der Rückreiſe von Rom auf der „Titanic“ unter⸗ 
gegangen iſt) mit einem geheimen Auftrag nach Rom 
gegangen ſei. 


Das Unwetter 
in Mittelearapa. 


Berlin, 14. Mat. 

Aug faſt allen Teilen des Reiches laufen noch 
immer Nachrichten über die von dem Sturm ange⸗ 
richteten Verheerungen ein, wozu ſich auch noch Nach⸗ 
richten von Waldbränden geſellen. 

So wird aus Breslau gemeldet, daß ein un⸗ 
geheurer Wirbeljtuem großen Schaden angerichtet hat. 
Mehrere Perſonen wurden erheblich verletzt. 

Wie aue Leipzig berichtet wird, iſt in dem 
Dorfe Sehlig durch eine Windhoſe großer Schaden 
angerichtet worden. Die Dächer von 10 Bauernhäuſern 
wurden abgedeckt. Verſchiedene Gutshäuſer wurden 
zum Teil ganz zerſtört. Die neue Schule iſt total 
verwüſtet. Beſonders ſchwer wurde die Kirche des 
Ortes heimgeſucht, von der nur noch die Umfangs⸗ 
mauern ſtehen geblieben find, Tauſende von Obſt⸗ 
bäumen find vernichtet. Von Rieſa wurden 2 Kom. 
pagnien zur Hilfeleiſtung nach Sehlig beordert. 

Aus dem Ruhrkohlenbezirk werden ebenfalls Hiobs⸗ 
poſten gemeldet. 

In Dortmund wurden ſtellenweiſe die 
Drähte der Straßenbahn von dem orkanartigen Wirbel» 


offiziellen Kreiſen zugegeben wird. Ein Bataillon des wartet man eine Teilung der Delegierten. Rooſepelt iſt ſturme zerriſſen. Infolgedeſſen mußte auf verſchie⸗ 
4. Zuaven⸗Regiments, das iu Roonji ftatiortiert iſt, hat — mit dem Sieg in Minneſota hoffuungsvoller als jemals. denen Strecken der Steapenbahnbetzieh eingeſtellt 
ganz den Befehl erhalten, ſich nach Tunis zu Die Taft freundlichen Blätter ſtellen feſt, Taft habe werden, ſo daß erhebliche Verkehrsſtörungen eintraten. 


Zum Tode 
Auguſt Strindbergs. 


A. L. 


Auguſt Strindberg iſt geſtorben. Em 
Wehruf durchdringt die literariſche Welt. Der Tod 
des großen ſchwediſchen Schriftſtellers und Dramaturgen 
hat eine ſchmerzliche Lücke in die Reihe der voran 
ſechtenden Literariker der Gegenwart geriſſen. Auguſt 
Strindberg — tot. Er, der wie kein anderer die Rätſel 
der menſchlichen Pſyche bis in das Allerfeinſte erforſchte, 
der ſein Leben lang ſeinen eigenen Anſchauungen 
nachging und im Myſtizismus daheim war, iſt dem 
ſchaurigen Erlöſer zum ſchmählichen Opfer gefallen. 
Ein Trauern geht durch die Herzen der Ueberlebenden. 
Auguſt Strindberg, der uns in feinen zahlreichen 
Werken immer wieder neue Bahnen und zerklüftete 
Wege wies, der und in das tiejfte Innere ergreifen 
konnte, mit feinen ſcharf kritiſierenden und alles be⸗ 
mängelnden Anſichten. Nun ſtehen wir an der Bahre 
des Verblichenen, gedenken feiner in wehmütig⸗ſchauriger 
Erinnerung und rufen ihm mit tränenerſtickter Stimme 
den letzten Scheidegruß nach. Auguſt Strindberg iſt 
nicht mehr. 

Als zu Beginn des 18. Jahrhunderts in den 
nordgermaniſchen Ländern die idealhumanjtäre Welt⸗ 
unſchauung der naturwiſſenſchaftlichen Pla gemacht 
hatte und die national⸗ramontiſche Poeſie, welche die 
Vergangenheit in verklärendem Lichte zeigte und am 
liebſten unter Vikingerhäuptlingen und in den Burgen 
des Mittelalters daheim war, allmählich mehr und 
mehr in eine realiſtiſche Gegenwartedichtung überge⸗ 
gangen war, begann die Darſtellung der Geſellſchafts⸗ 
ſitten, des Volkslebens und der Zeitideen. Sie find 
zu Anfang zwar noch getragen vom Geiſt, den Ge⸗ 
ſinnungen und Auſchauungen der idealhumanitären Welt⸗ 


Auguft Strindberg, 


ſich klar und deutlich herausgearbeitet hatte, doch be⸗ 
ginnt eine reichere ideale Gedankenwelt ſich in den 
Vordergrund zu drängen. Den Stoff zu den vielen 
Werken jener Periode, in denen die Namen Emil 
Areftrup M. A. Goldſchmidt, Victor 
Rydberg und Gras Karl J. G. Snoilsky 
wie Sterne leuchten, lieferten der Volkscharakter, die 
Zeitideen und das ſoziale Elendsleben. 

Die „neue Kunſt“, welche die augenblickliche Ge⸗ 
genwart beherrſcht und vom Realismus zum Naturu⸗ 
lismus überführt, hat ſich außer in Frankreich 
und in Rußland zuerſt in den nordgermaniſchen 
Ländern entwickelt und ſich hier eigenartig aus⸗ 
geſtaltet. Ein internationaliſtiſches Weſen macht ſich 


anſchauung, wie fie zu Ende des 18. Jahrhunderts 


geltend, es entſteht ein wues Geſchlecht, daß zwat 
immer noch eine Geſellſchaft mit allaemein⸗ epziſcen 


Zufammenhängen bildet, doch an all den politiſchen, ſo⸗ 
zialen und ethiſchen Ideen des Volkes rüttelt und neue 
Geſinnungen und Weltauſchauungen geltend machen 
will und ſie auf das hartnäckigſte behauptet. Es ent⸗ 
wickelte ſich ſchließlich der Naturalismus der Gegen⸗ 
wart, zu deſſen vornehmſten Ver: etern Björn ⸗ 
ſtjernn Bförnſon, Henrik Ib ſen und 
Arne Garbor g, der von den Beſtrebungen der 
Maalſtraever ausging, und die Schweden Aug u ft 
Strindberg und Ola Hanſſoen 
zählen. In ihnen hat der Naturalismus feine eigens 
artigſte und tiefſte Ausgeſtaltung erfahren. 

Auguſt Strindberg iſt in feinem Schaffen von 
den Zolaiſtiſchen Elementen beeinflußt. Bei ihm, for 
wie bei Ola Hanſſon erſcheint das ſexnaliſtiſche Weſen, 
das namentlich von den Franzoſen ausgebildet wurde, 
ſtark in den Vordergrund gerückt und die Pfpchologie 
wird zur Pſychiatrie. Die Strindbergſche Kun iſt die 
Schilderung des Wirklichkeitslebens und ſchmerzlicher 
Lebenserfahrungen. Es iſt aus dieſem Grunde auch 
verſtändlich, weshalb ſeine Werke als ganzes zuſammen⸗ 
gefaßt, einen grenzenlos verbitterten und gehäſſig — 
verzerrten Ausdruck tragen. 

Joſeph Auguſt Lux hat Strindberg den moder⸗ 
nen Schickſalsproblematiker genannt. Und das auch iſt 
die richtige Bezeichnung für Strindbergs Schaffen. Er 
ſteigt tief in den geſellſchaftlichen Schlamm und Unrat 
der neunziger Jahre hinein. In ſeinen „Roten Zim⸗ 
mern“ und „Schwarzen Fahnen“ fühlt er ſich berufen, 
einmal all die ſeichten Phraſen des geſellſchaftlichen 
Daſeins bitter zu charakteriſieren. Die Auscinander⸗ 
ſetzung und ſchonungsloſe Nacklſtellung alles übertünch⸗ 
ten Lebeus, das außen den Glanz des Schönſten 
lrägt, innen aber voller Unrat und Widerlich⸗ 
ketten ſteckt, iſt feine Lebensaufgabe, ſeine Beſtim⸗ 
mung, von der er nicht abläßt. Man muß es den 
Schilderungen des nun Verſtorbenen nachfühlen, um zu 
einem Verſtändnis ſeiner zerriſſenen und zerklüfteten 
Seele zu gelangen. Wir empfinden ſein Weſen noch 
tragiſcher und verfönlicher, noch menſchlicher und ver⸗ 


wundend tiefgehender beim Leſen feiner: „Beichten eines 
Toren“, „Entzweit — Einſam“ und „Entwicklung 
einer Seele“. Sehnſucht iſt es, nichts als Sehnſucht. 
Täuſchungen und Hoffen. Er verzagt angeſichts der 
überwältigenden Schmerzen und des Wehes über der Welt 
Elend u. richtet ſich kraftvoll und vertrauend zum Kampfe 
auf, wenn er alle ſchrecklichen Erſcheinungen „Schickſal“ 
nennt. In den „Beichten“ ſtellt Strindberg ſein Ver⸗ 
hältnis zu den Frauen dar. Enttäuſcht durch die 
Nichterfüllung der an eine geliebte Frau geſtellten Er⸗ 
wartungen macht er die Erforſchung der modernen 
Franenpſyche zu feiner nächſten Aufgabe und erreicht in 
der Wiedergabe der Kriſe des modrrnen Frauenpro⸗ 
blems eine ſeltene Höhe. Wir verſtehen ihn nur zu 
gut, beim Leſen ſeiner Werke. Wir empfinden ſein 
ſeeliſches Erleben und trauern mit ihm. Unſere Seele 
fühlt ſich durch die bittere Wirklichkeit hin und herge⸗ 
zerrt und wiederum getröſtet durch den verſöhnenden 
Ausgleich. Die Syntheſe feines Lebens und feines 
Schaffens iſt die Löſung der modernen wiſſenſchaftlichen 
Problematik in den Blau⸗Büchern. Hier find die 
ſcheinbaren Kontraſte in urſprünglicher Harmonie aufs 
gelöſt und vereinigt. 

Mit Strindberg ging der ſozialiſtiſche und demo⸗ 
kratiſch⸗volkstümliche Naturalismus in den ariſto⸗ 
kratiſch ⸗indioidualiſtiſchern und anarchiſtiſchen über. 
Strindberg hat in Emil Schering einen berufenen 
Ueberſetzer gefunden, der mit Ausnahmen, faſt alle 
Werke des verblichenen Großen in das Dentſche über⸗ 
tragen hat. Sie erſcheinen bei Georg Miller in 
München und verſprechen eine ſchöne Sammlung zu 
werden. 

Nun blicken wir ſinnend das Bild des verſtorbe⸗ 
nen Dichters an und vertiefen uns in ſeinen vieldentigen 
Geſichtsausdruck. Wahrlich, der Spiegel ſeiner gepei⸗ 
nigten, zerriſſenen und doch hoffenden Seele. Mit: 
ihm iſt ein großes Licht der literarischen Gegenwart er⸗ 
loſchen 


Mitwoch, den (2.) 18. Mai 1912. 


In Gelſenkirchen eſchtete der Sturm ber 
ſonders in der Bahnhofsſtraße großen Schaden an. Die 
Telephonleitungen wurden beſchüdigt. Zahlreiche Dächer 
wurden abgehoben. 

Der in Bochum von dem Unwetter in der 
großen Halle der Kochkunſtausſtellung angerſchtete 
Schaden wird auf annähernd 30,000 Mark beziffert. 
Auch cus dem Auslande laufen Nachrichten über 
zahlreiche Sturmſchäden ein. 

Ein gewaltiger Orkan hat in allen Teilen Un» 
garns ſchweres Unheil angerichtet. Im Komitat 
Baralja beläuft ſich der Schaden auf mehrere Millionen 
Kronen. Menſchen und Tiere haben bei dem Unwetter 
Schaden genommen. Die telegraphifchen Verbindungen 
find vollſtändig zerſtört. 


Die Hochwaſſerkataſtrophe in Tirol. 


Innsbruck, 14, Mai, Der Umfang der Hoch⸗ 
waſſerkaſtraße in Tirol läßt ſich erſt heute einiger⸗ 
maßen überfehen. Nach vorläufigen Schätzungen dürfte 
15 der angerichtete Schaden anf ſechs bis fieben 

ſilonen Kronen belaufen. Ein umfaſſendes Hilfs⸗ 
werk iſt in die Wege geleitet worden. An die be⸗ 
drohten Stellen wurde alles verfügbare Militär be⸗ 
ordert, da die Gefahr keineswegs vorüber iſt. Die 
Schneemaſſen auf den Bergen ſchmelzen außerordentlich 
schnell, fo daß die Flüſſe noch immer im Steigen bes 
griffen find, Der Eſſenbahnverkehr iſt zum großen 
Teil noch unterbrochen. Es werden viele Wochen 
vergehen, bis die zerſtörten Bahndämme und die 
weggeriſſenen Eſſenbahnbrücken wieder hergeſtellt fein 
und den regelmäßigen Betrieb gewährleiſten werden. 


Von einem umſtürzenden Fabrilſchornſtein 
7 erſchlagen. 

Mülbauſen (Thür.), 15. Mai. Der orkan⸗ 
artige Sturm der letzten Nacht brachte hier einen hohen 
Fabrikſchornſtein zum Einſturz. Durch die Trümmer, 
die in den Laden eines benachbarten Hauſes fielen, 
wurden von den dort anweſenden Perſonen zwei Frauen 
ſofort getötet, drei andere fo ſchwer verleßt, daß an 
ihrem Aufkommen gezweifelt wird. 


Propaganda für die 
Eutwicklung des Flug- 
Melens. 


London, 14. Mai, 

Wie verlautet, hat die engliſche Reglerung einen 
der erſten Aviatiker Englands, Henry Talmet, beauf⸗ 
tragt, während der Dauer von 18 Wochen durch alle 
bedeutenden Städte und Dörfer Englands zu fliegen, 
um die Bevölkerung für die Eutwicklung des Flugwe⸗ 
ſens in England zu intereſſteren und zu begeiſtern. 
Dieſe Veranſtaltung iſt von der Regierung getroffen 
worden, da man in England einſieht, daß England 
in Bezug auf die Entwicklung des Flugweſens hinter 
Frankreich und Deutſchland weit zurück ſteht. Es 
follen aus dieſem Grunde auch überall größere Flug⸗ 
dorführungen unternommen werden. 


Vedrines will wieder fliegen. 


Paris, 14. Mai. Der Zuſtand Vedrines hat 
ch in den letzten Tagen bedeutend gebeſſert. Der 
'piatiker Tonnte bereits geſtern einige Preſſevertreter 

empfangen, denen er erklärte, daß ler ſofort nach feiner 
Entlaſſung aus dem Kraukenhauſe feinen Flug Douai⸗ 
Madrid wieder aufzunehmen gedenke. 


Tödliche Unfälle. 


London, 14. Mai. Geſtern Abend ſtürzte der 
Aviatſter Fiſcher, der auf einem Monoplan mit dem 
Amerikaner Maon als Paſſagier auf dem Flugfelde 
von Brockland einen Aufftieg unternommen hatte, 
plötzlich infolge Verſagens des Motors aus beträchtlicher 
Höhe zur Erde nieder. Der Apparat wurde total zer⸗ 
trümmert, der Motor fing Feuer. Von den beiden 
Apfatikern, die unter den Trümmern des Monoplans 
lagen, konnte Fiſcher nur noch als Leiche hervorgezogen 
werden, während Maon nach ſchwache Lebenszeichen 
von ſich gab. Er ſollte ſofort in ein Kranken huus 
transportiert werden, ſtarb jedoch unterwegs. Das 
Flugzeug war ein Howard Flanders⸗Eindecker, von dem 
das Kriegsamt unlängſt drei Stück in Auftrag ge⸗ 
geben hat. 

Brüſſel, 14. Mai. (Preß⸗Tel.) Im Verlaufe 
des Internationalen Militärfluges ſtürzte geſtern der 
Lentnant Zurlinden aus einer Höhe von 30 Metern 
ab. Es wurde ihm der Brnſtkaſten eingedrückt. Auf 
dem Wege nach dem Krankenhaus iſt er geſtorben. 


Auffindung weiterer Opfer 
der Titaniekataſtrophe. 


Neapel, 14. Mat. 

Der Dampfer „Montgomery“, der von der kana⸗ 
diſchen Regierung nach der Unfallftelle der Titanic 
abgefandt worden iſt, um nach weiteren Opfern der 
Kataſtrophe zu ſuchen, meldete drahtlos nach Hallfax, 
daß es ihm vorgeſtern gelungen ſei, vier weitere Leichen 
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— 
aufzuftſchen, die ſedoch bereits ſtark in Verweſung 
übergegangen waren, 

Die zu Gunften der Hinterblſebenen der Opfer 
der Titanickataſtrophe vom Bürgermeiſter von London 
veranftaltete Subscription hat geſtern in London allein 
die Höhe von 5 Millionen Mk. erreicht. 

Liverpool, 14. Mal, Wie verlautet, hat der 
Direktor der White Star Line Iöman beſchloſſen, für 
die Witwen der bei der Fitanickataſtropße ertrunkenen 
Matroſen und Seeleute 400.000 Mk. zu ſtiften. 


Was Steads Geiſt erzählte. 


Paris, 14. Mai. Die Zeitung „Mancheſter 
Daspatſch“ veröffentlicht eine ergötzliche Geſchichte, der 
zufolge der Geiſt des bei der Titanlc⸗Kataſtrophe er⸗ 
ertrunkenen engliſchen Friedensapoſtels Stead ſich bes 
reits in Mancheſter bemerkbar gemacht habe und zwar 
in einer ſpiritiſtiſchen Sitzung durch das Medium der 
Gattin einer der intimſien Freunde Steads, der Frau 
Profeſſor James. Die Sitzung ſelbſt fand in Rotheſay 
ſtatt. Der Geiſt Steads ſprach zuerſt von den furcht⸗ 
baren Dualen, die die unglücklichen Schiffbrüchigen 
durchzumachen hatten und weiter von der Nichtigkeit 
der Reichtümer und Schätze auf Erden. Der Geiſt 
Steads ſchloß feine Ausführungen mit der Bemerkung, 
daß die Kapelle der „Titanje“ den Choral „Näher zu 
Dir mein Gott“ auf feinen Wunſch geſpielt habe. 
Stead war bekanntlich ſelbſt Spiritiſt. (Ja, ja, es ge⸗ 
ſchehen noch Zeichen und Wunder. D. Red.) 


Tod von Naſar Aga. 

Paris, 14. Mai. (Dreh ⸗ Tel.) Geſtern ift der 
frühere perſiſche Geſandte in Paris, General Nafar 
Aga geſtorben. Er hat ſich beſonderz um die Hebung 
der Handelsbeziehungen zwischen Frankreich und Perſien 
verdient gemacht und war Großoffizier der Ehrenlegion. 
Er war im Jahre 1854 als erſter Sekretär der per⸗ 
ſiſchen Geſandtſchaft nach Paris gekommen. Infolge 
feiner glänzenden Fähigkeiten wurde er 1871 zum Ge⸗ 
ſchäftsträger ernannt und 2 Jahre darauf zum Ge⸗ 
fandten befördert. Als er im Jahre 1907 ſeinen 
Poſten verließ, blieb er in der ihm durch den dauern⸗ 
den Aufenthalt lieb gewordenen Stadt Paris. 


Prozeß gegen den Grafen 
Bohdan Nonikier. 


28. Verhandlungstag. 

Hente ſoll alſo die Frage des Abſchiedsbriefes ent» 
ſchieden werden, den man zwiſchen den pornographiſchen 
Poſtkarten, Wechſelblanketts und anderen Kleinigkeiten 
fand, welche in dieſem Prozeß das ſogenannte „Ar⸗ 
chivum“ bilden, das man zwiſchen den Büchern des er⸗ 
mordeten Stanislaw Chrzauowski fand. Dieſer Brief 
befand ſich in einem verſchloſſenen Kuwert, welches die 
mit graphiſcher Schönheit geschriebene Aufſchrift „Nach 
meinem Tode“ trug. In dieſem Briefe erklärt der 
junge Mann, daß ihn die Familienverhältniſſe und das 
Verfahren ſeiner Eltern mit ihm dazu zwingen, ſich 
das Leben zu nehmen. Wie aus dem Datum erſicht⸗ 
lich, wurde der Brief im Jahre 1908 verfaßt, d. h. 
alſo zwei Jahre vor dem Morde. Schon in der Vor⸗ 
unterſuchung wurde eine Begutachtung dieſes Briefes 
vorgenommen. Der Auffauung zufolge, welche dem 
Auklageakt zu Grunde liegt, und welche bisher auch 
von dem Prokureur Hörſchelmann verfochten wird, 
wurde das „Archivum“ von dem Mörder untergeſchoben, 
ift alfo auch jener Brief ein Falſifikat. Schon vier⸗ 
mal äußerte man ſich über dieſen Brief und alle Sach⸗ 
verſtändigen erklären, daß er nicht von der Hand des 
Stanislaw ſtammt. Erſt auf der letzten Sitzung mach⸗ 
ten die Verteidiger Ronikjers, da fie die vorerwähnten 
Expertiſen kritiſierten, anf verſchiedene Ungenauigkeiten 
aufmerkſam und ſtrichen die Tatſache, daß man um 
Vergleiche inbezug auf die Handſchrift des Stanislaw 
anzuſtellen, deſſen Schreibhefte über Trigonometrie 
nahm, daß die Eheleute Chrzanowski keinen einzigen 
Brief des Stanislaw vorſtellten, und daß alſo das ganze 
Material der Erpertife unzulänglich ſei, heraus. Erſt 
Jan Chrzanowski, der die Wahrheit feiner Ausſagen 
beweiſen wollte, ſtellte der Gerichtspalate einen Brief 
vor, den Stanislaw ſeiner Zeit an ihn gerichtet 
hatte. Nun weiſt die Verteidigung darauf hin, 
daß dieſer Brief und der Brief „Nach meinem 
Tode“ beinahe ans einer Zeit (April 1908) 
Ra und bittet ihn zu den Akten zu nehmen. 

ieſer Brief bildet nun ein wichtiges Dokument, aber 
was hat der Brief eigentlich mit der ganzen Sache zu 
tun? Von einem Selbſtmord kann doch keine Rede 
ſein. Es nimmt ſich doch niemand das Leben, indem 
er ſich mit einer Feile 20 Kopfwunden beibringt. Wozu 
ließ er übrigens, wenn er ſich das Leben im Jahre 
1910 nahm, den Brief vom Jahre 1908 zurück? Er 
konute ihn doch umſchreiben. Außerdem wiſſen wir 
auf Grund des Gutachtens, welches die medizinſſcheu 
Sachverſtändigen abgaben, daß Stanislaw Chrzanomski 
ermordet wurde. Alſo handelt es ſich doch um die 
Entdeckung und Beſtrafung des Mörders, aber nicht 
um Nebenſächlichkeiten. Sogar die Verteidiger Roni⸗ 
kiers haben noch nie die Möglichkeit ins Auge gefaßt, 
daß ein Selbſtmord vorliegen könnte. Daher kommt 
auch die ungeheure Ueberraſchung, welche die Beſchlußfaſſung 


Gerſchtspalate hervorrief, die Verhandlungen zu unter⸗ 
brechen und die Frage des Briefes aufzuhellen, der auf 
Selbſtmord hindentet. Das alles iſt ſo ſeltſam, daß 
es zu Tauſenden von Fragen und Vermutungen Ver⸗ 
anlaſſung gibt. Welche Schlüſſe das Gericht aus dem 
Gutachten der Sachnerſtändigen inbezug auf die Authen⸗ 
tizität oder die Fälſchung des Briefes hinſichtlich der 
Perſon Ronikiers ziehen wird. — wird aus den Motiven des 
Urteils zu erſehen fein. Tatſache ift, daß einer der Er⸗ 
perten, Herr Orlow, lereits kategoriſch erklärte, daß 
Stanislaw Ehrzanowski jenen Brief eigenhändig ſchrieb. 
Heute äußern ſich darüber drei Sachverſtändige: ein 
Kalligraph, ein Grapholog und ein Photograph. 

Die hentigen Verhandlungen begannen um 12 Uhr 
30 Minuten. 


Kinematographen⸗Theater. 


Caſino. Wiederum hat uns die rührige Direk⸗ 
tion des Caſino einen wirklichen Genuß verſchafft. 
Diesmal ſehen wir in dem gaktigen Mimodrama „Der 
Unbekannte“ von Oskar Bendiener neben den Mit⸗ 
gliedern des Deutſchen Volkstheaters, Johann Strauß⸗ 
Theaters und k. k. priv. Karl⸗Theaters in Wien, wie 
Kutſchera, Frl. Bernay, Karl Blafel, den Stern Frau 
Gräfin Wolff Metternich in der weiblichen Hauptrolle. 
Das Znſammenſpiel der genannten erſtklaſſigen Schau⸗ 
ſpieler iſt vom Anfang bis zum Schluß hervorragend; 
der Inhalt ſpannend und ſinnreich. Beſonders bemer⸗ 
kenswert ift dies, daß der Film durch deutſche Auf⸗ 
ſchriften erleuchtet und durch eine wirklich brillant ge⸗ 
wählte Muſik illuſtriert wird. Ferner ift der Film 
„Eine Stenographiſtin geſucht“ voll Humor. Herr 


Poekſon ruft durch ſein humoriſtiſches Spiel beim Pu⸗ 


blikum wahre Lachſalven hervor. 


Sport 
2 + 

g Fortſetzung der Fußballmeiſterſchafts⸗ 
ſpiele. Donnerstag den 16. Mai vormittags 10 Uhr, 
findet auf dem Platze des Sport⸗ und Turnvereins an 
der Koutnaſtraße ein hochintereſſantes Mettfpiel zwiſchen 
der Mannſchaft des „Sport⸗ und Turnvereins“ und 
„Viktoria“ ſtatt. Sp. und T.⸗V., der eine überaus 
guteintrainierte Mannſchaft beſitzt, die es mit allen erſt 
klaſſigen Spielern aufnehmen kann, wird mit „Viktoria“, 


die mit ihrem kombinierten Spiele und recht ſcharfen 
Vorgehen bekannt iſt, ſich zuſammentreffen. Und daher 


iſt ein recht reger Beſuch des Wettkampfes nur 
empfehlenswert. Am Nachmittage findet das zweite 
Spiel auf dem Platze Targowaſtraße Nr. 87 80 zwiſchen 
den Turnverein „Kraft“ und den Sportverein „Widzew“ 
ſtatt, worauf wir die Sportfreunde aufmerkſam machen. 
— Die zweiten Maunſchaften ſpielen morgen, Donners⸗ 
tag, Wulczanska 115 um 2 Uhr nachmittag, und zw.: 
„Tonring⸗Klub“ gegen „Viktoria“ und Sonntag um 
8 Uhr „Neweaſtle“ gegen „Sport⸗ und Turnverein“ 
auf dem neuen Sportplatze an der Srebrzynska 37 39, 


am Nachmittag „Union“ gegen „Kraft“ auf dem Pipe | 0 


Fabryeznaſtraße 4,6. 


Aus Warfchau. 


Antoni Donimirski . In Warſchau ſtarb 
Antoni Donimirski, einer der hervorragendſten Publi⸗ 
ziſten aus dem konſervativen Lager, Redakteur des 
„Slowo“, im Alter von 66 Jahren. Die polniſche 
Preſſe verliert in ſeiner Perſon einen würdigen Ver⸗ 
treter. 


Aus der Provinz. 
Zgierz. Am nächſten Mittwoch, den 

um 4 Uhr nachmittags findet im Saale der 
ſchnle, wie bereits erwähnt, die zweite ordentliche Ge⸗ 
neralverſammlung der Aktionäre der Geſellſchaft des 
Zgierzer Elektrizilätswerkes ſtatt. Anf der Tagesordnung 
ſtehen folgende Punkte: 1) Rechenſchaftsbericht und 
Bericht der Reviſionskommiſſion; 2) Entlaſtung der 
Verwaltung; 3) Wahlen: ein Mitglied der Verwaltung, 
eines Kandidaten und fünf Mitglieder der Reviſions⸗ 
kommiſſion; 4) Beſtätigung des Voranſchlages für das 
Jahr 1912; 5) Beſtätſgung eines Betrages zur Ver⸗ 
fügung der Verwaltung für außergewöhnliche Ausgaben 
und 6) Anträge der Mitglieder. Diejenigen Herren 
Aktionäre, die an der Generalverſammlung teilnehmen 
wollen, müſſen laut $,57 der Statuten ihre Aktien 
oder Depotſcheine ſpäteſtens bis Freitag, den 17. Mai 
im Bureau des Eleltrizitätswerkes in Zgierz oder in 
der Handelsbank in Lodz deponieren und dürfen ſolche 
bis zum Schluß der Generalperſammlung nicht zurück⸗ 


22. 


Hand 


nehmen. Stimmberechtigt ſind nur die Inhaber der 
Aktien erſter Emiſſion. 
Szenſtochau. Tod eines Banditen. 


Im September v. J. verübten zwei 
täter einen Ueberfall auf das Gehöft des Förſters im 
Walde des Dorfes Iezioro. Die Banditen verwundeten 
damals durch Schüſſe den Waldhüter Joſef Schlepper, 
der den Ueberfall vereiteln wollte. Die Landpolizei 
entwickelte damals eine energiſche Tätigkeit und nahm 
den einen der Verbrecher, namens Joſef Brodziak, feſt. 
Brodziak bezeichnete als feinen Komplicen den 1Sjährie 
gen Joſef Winecki, dem es jedoch nach Preußen zu 


jugendliche Miſſe⸗ 


entfliehen gelang. Schließlich ging der Polizei jedoch 
die Mitteilung zu, daß Winecki vor einigen Tagen 
wieder in die Heimat zurückkehrte und ſich in den 
Wäldern nahe der Grenze verborgen hält. Deu ber 
nachbarten Dörfern nähere er ſich nur, um Lebenamittel 
zu erlangen. Zur Feſtnahme des Wineeki wurde dei 
Landpoliziſt Stanislaw Biskupski abdeleglert, der am 
verfloffenen Sonnabend erfuhr, daß ſich Winecki anf 
den Wieſen des Dorfes Puszezew aufhält, wo er von 
den Hirten Nahrung bekommt. Den Woft und den 
Schreiber der Gemeinde Weglowice als Zeugen heran⸗ 
ziehend, begab ſich Biskup nach der bezeichneten Stelle. 
Kaum bekam Winecki jedoch den Poliziſten zu ſehen, 
als er auch ſchon zu entfliehen begann. Nun rief ihm 
Biskup mehrere Mal zu, ſtehen zu bleiben, und feuerte 
auch einige Schüffe im die Luft ab, doch Wineckſ ſetzte 
ieine Flucht unbehindert fort. Als er ſich daun immer 
mehr dem Walde näherte und in demſelben zu ver⸗ 
ſchwinden drohte, nahm ihn Biskup aufs Korn und 
ſchoß. Die Kugel drang dem Fliehenden in den Hinter⸗ 
kopf und ſtreckte ihn als Leiche zu Boden. 


Nachrichten aus den ev. Gemeinden. 


Aus der Evangeliſchen Gemeinde in Igierz. 


In der Zeit vom 5.—11. Mai. 

Getauft wurden 6 Kinder und zwar 4 Knaben 
Mädchen. 

Geſtorben find 9 Kinder: 2 Knaben und 2 Minden und 
folgende erwachſene Perſonen: Auguſte Karoline Illner geb. 
Fol, 76 Jahre, Ludwig Jakob Weidemeler, 71 Jahre, Aung 
Ehriſtine Neumann geb. Rosman, 76 Jahre alt. 

Getrant wurde 1 Paar. 

Aufgeboten wurden: Abolf Bupmamt mit Julianne Gert 
nath, Adolf Jelinek mit Emma Pfeiffer, Johann Gebel mie 
Elfe Jenſch, Martin Bojanowöki mit Laura Bofanomokg, 
Reinhold Fuhrmann mit Olga Tereſe Guſe geb. Drews, Emil 
Gunther mit Eliſabet Amanda Kirchof. 


Bädernachrichten. 


Bad Landeck i. Schleſ. Wie wir aus mehreren an 
uns gerichteten Tuner entnehmen, beſteht in einigen Krei⸗ 
fen, die für Bad Sande l. Schle . Jutereſſe 
haben, bezüglich des Georgen bad⸗Neubaus eine 
irrige Auffafjung. Wir geben daher hierdurch bekannt, daß der 
Neubau varausſichtlich ech im Herbſt begonnen werden wird. 
Aber auch durch den Neubau wird der 
Badebetrieb im Georgen bade nie une 
terbrochen, da der Neubau auf einer ganz anderen 
Stelle aufgeführt wird. 

Das Dad iſt bereltz feit dem 15, April ges 
fnet und erfreut ſich ſchon jetzt eines [ehr ftars 
n Beſuch e g. 

Beſonders machen wir noch auf unſer neu erbaules Ras 
dinmquellenfanatortum aufmerkſam. 

See- und Soldad Swinemünde verſendet ſeine Ein. 
ladung zum Kuraufenthalt in Form eines reich illuſtee 
Führers nebſt Pharusplan des Bades und ſeiner Unge 
Wir trfahren daraus, daß das große und för 
neben den Seebädern über natürliche Hprozentige 
mediziniſche, eleftrifche etc, Bäder ſowle über ein medic 
n institut verfügt, daß es ein vornehmes Kurhaus, ei 
prächtigen Kurpark mit muftergültigen Tennisplätzen ſein eigen 
nennt, und daß es endlich mit allen modernen hygienischen 
Einrichtungen wie Kanalisation. Waſſerleitung, Schlamthaus, 
Die Verkehrzeinrichtungen und 
Ser Führer wird dom Oſtſer⸗ 
nden 76a ſowie der 


und 7 


werk etc, ausgeſtattet iſt. 
Möglichkeiten find die beſten. 
bäderverband Berlin RW 7 unter den Lit 
Badeverwaltung koſtenlos abgegeben. 


2 Hoörsenberichte. 


Telegramme der „Neuen Lodzer Zeitung“.) 
Warschauer Börse, 15. Mai. 1912. 

Brief 
40Ya| 
9175 


Ge. d Transakt 


Checks auf Berlin. . » 
4% Staatsrente 1894. 
5% Innere Anleihe 1905 
40% Innere Anleihe 1906. 
Prämtenanl, 1. Emission. 
Prämfenanl. 2. Emission 
Adelslonse „ . „ » 

4½ Bodenkreditptandbr. 
4% Bodenkreditpfandhr. , 
5%/,Warsch.städt.Pfandbr, 
4¼% Warsch. Pfandhr. . 
Lilpop, Rau & Löwenstein 
Puta 
Rudski & Co. 


8. „ new (neue) 
Stracho wos . » 
5% Lodzer Pfanddriefe . 
4% % Lodzer Pfandbriefe, 
„ 2. Serie 
„.6. Serie 
Lodz. 

„ „ „ (neue) 
Kautmannsbank in Lodz. 
5% Ptanddr. in Petrikau. 
50% Pfandbriefe in Wilna. 
Diskontobank l. Warschau 
Warschauer Handelsbank 
(neue) 


MM „ nm 
Handelsbank In 


Zyrardow 
Zawiercie 2 — 

Petersburger Börse, 15. Mi 
Staatsrente in Petresburg | —— 


Wring-Maschinen 


auf Kugelagern und Ia. Qual. Gummi- 
Walzen slind die besten. Zu haben bei 


Gebr. Milker, Neuer Ring 5. 


MWarnung. 


In der Nacht vom 14. zum 15. Mai wurden mir durch Einbruch in den 
Geldſchrank nachſtehend verzeichnete Wechſel und Prämien⸗Anleihen geſtohlen: 
Rbl. 500 ausgeſtellt von M. Cederbaum Ordre J. Haltrecht per 15. Juli 1912. 


. 5 1 . e ene Zu vermiet II 

„ „ „ „ ” ” ” „ „ 15. Nov. „ * 

„ 150 „ „ B. Klein „ Di. Halber „ 30. Juni „ „Juz ae. 4 Zimmer und 

i EEE 1 

„ 150 „ „ „ on „ „ 15. Jan. 1913. Wä 0 (635 

„ 150 15. April 1913. - 5 
Zimmer u. Küche 


Wiederbringer erhält eine entſprechende Belohnung. 


5570 


„ „ „ „ 255 „ „ 
Eine Prämien⸗Anleihe I. Emiſſion Serie 15103 Nr. 
Eine Budapeſter Prämie Serie 1921 Nr. 443. 


Vor Ankauf der Wechſel, ſowie Prämien⸗Anleihen wird gewarnt. Der 


E. Szykier, 


Seit mebr y 5 
ant sinaehkbete, r e e 


e d r en 80 


iftierenbe, beſtens renomierte und 


Tücherfabrik 


eihäftes einen (evtl. aktiven) 


mit Kapital von nb genen dupottskariſche 
kane, Naters su erfahren bei J. Berokomien, Seer da 
von 7 bis br abends. 6368 


Vom 1. Su eine ſchöne 
Wohnung neigen, 
aber alle Bequemlichkeiten, ſchöne 


ſtel. Ausſicht auf den ſtädtiſchen 
5 Park, gute Luft,! Etage zu 


| Wohnungs = Augebote : | 
| 


29 
in der 1⸗ten Et. mit einem 


Kenlorraum 


im Parterre per 1. Juli 
g. c. zu vermieten. Wi⸗ 
dsewskaſtr. 122. 6226 


Nowomiejs ka⸗ 
Str. Nr. 13. 


Eine Wohnung 


und Küche mit Beguemlich- 


vermieten Radwanska 43. 


Eine Wohnung 


| Zinni 2. Ginge. Zqroke Aenft. 
ri Zimmer. Stiche um abezimmer, 
15 d. J. zu ver⸗ alles renosierk, in Tauberem 


1 alles 
üb. daſelbſt. 6177 eue vom 


beim Wir: 
Möbliertes Zimmer 
an 1 oder 2 Damen mit oder 
une, Fenton dei anitändiger 


nitie ver fofort ei 
Ache. 


Dzielna⸗Str. Nr. 3. 
6 Zimmer u, Küche mit 
allen Bequemlichkeit. ſowie 
2—3 Zimmer. 1. Stock, für 
Comptoir oder dergl. find 
vom 1. 
mieten. 


beſtehend aus 3 Zimmern 


keiten 3. Etage per 1. Juli 

55 vermieten. Annaſtr. 20, 
überes zu erfragen beim !; 

eigentümer. 6361 


von 
abends ab, 


Moblierte ebnen , 
mit ee Fioutzinmer 


elegant mößfiert iſt event. nat 
voller Benfion au enen auſtän⸗ 
digen Herrn ſofort an vermieten 
Jawadska 15, W. 5. 0293 


und ſeparatem Eingang 
per ſofort zu vermieten, Ni⸗ 
kolajewska Nr. 67. 6121 


Zu vermieten 


Lin möbliertes 
Schuppen ©| immer 
für große Waren⸗Abfall⸗ 


zu vermieten mit feparatem Ein 
Lager per ſofort zu ver⸗ | gang. Erfahren Panskaſtraßz 
niken. re. 22. Wedau 12. rd 


Se Wohnungen Möbl. Aimmer? 


mit elektr. Beleuchtung per 
ſofort zu vermieten. Pekri⸗ 


nerſtr. 127, 1 W. 3. 
eee 
Möhl. Zim var 
mit Bequemlichkeiten und elektr' 


icht mieten. Julius d, 
A . aaa . — 


Sehr billig 623 


ein Bimmer 


mitſeparatem Eingang abs 
zugeben. Zielong 48, W. 49 


Möbl. Zimmer 


mit gleltelſcher Beleuchtung in 
| der Preislage zu vermiete u 
501 Belona-Etrage Nr. 12 und 3 0 


9 — Teagen 4 auc en 
ei m 
et 


vom 1. Yult 5 Bimmer nebft uche 
And 3 Atmen mebie, Müche unit 
Amtlichen geitgenaßen Begueim- 
en. Setrlfauer-Stceße 2 


Wohnungen 


3, 5, 6 Zimmer und Kſche mit 
F 


Mittwoch. den (2) 15. Mal 1912 


Neue Lodzer 


| Eisenträ 


aller Profile 


Comptoir: Wschodniastr. 32 
Telefon Nr. 3-54. 


Bausaison 1912. 


ger, Cement, Ka 


1 Eisen, Chamottesteine orig. „Ramsay“ und inländ,, Chamottemörtel, Gips, Carbolineum, Mitscherling'sche Backofenplatten 


stets am 


Lager bei 


RUDOLF ZIEGLER, Lodz 


5 


Lager: Przejazdstrasse 
Telefon Nr. 13-25. 


Die Dermaltung 
der Aktien - Gejellichaft des Zgierzer Elektrizitätswerkes 


Reini ur Kenntnis der Herren Aktionäre, daß am Mittwoch, den 9/22. Mai d. J., 
Tube nachmittags die 


2. ordentliche general- Versammlung 


der H. H. Aktionäre im Saale der Handelsſchule in Zgierz ſtattfindet. 
Tagesordnung: 


J Rechenſchaftsbericht und Bericht der Reviſtonskommiſſion. 2) Entlaſtung der 
Verwaltung 3) Wahlen: 1 Au 55 der Verwaltung, eines Kandidaten EN fünf 
Miglieder der Reviffionstommiff on. 4) NE des Voranſchlages für das 
Jahr 191 Beſtätigung eines Betrages wi erfügung der Verwaltung für 
außergem: che Ausgaben. 6) Anträge der Mitglieder. 


Diejenigen Herren Aktionäre, welche an der Generalverſammlung teilnehmen 
wollen, müffen laut 3 57 der Statuten ihre Aktien oder Depotſcheine ſpäteſtens 
bis zum 4/17, Mal d. J. im Bureau des Elektrizitätswerkes in Zgierz oder in der 
Handelsbank in Lodz deponieren und bis zum Schluß der ee e ee 


icht zurückgenommen haben. 
Stimmberechtigt find nur die Aktien 1⸗er Emiſſion. 


Intelligentes 
Fräulein 
| wünicht Bekanntſchaft mit einem 
intelligenten eleganten 
Herrn 
nicht über 40 Jahre, ah 1555 


beraulegen Inter „ 

Erp. dieſer Itg. 

9b arr. TUMB., enen. MATOM., 
ARM, Na0T% PORT, erna 
con» ma Burbans, Bexoruas 
ya. 51/34 3118 


65000 Kb 


werden nach 57000 Röhl. 
d. Städtiſchen Creditanleihe 
auf ein im Centrum d. Stadt 
gelegenes Grundstück zu 
leihen geſucht. Off. u. 

B. an d. Exp. d. Bl. eben. 


| 


Streichfertige dauerhafte 


ns lle 
Lackfarben 


für: Sommerhäuschen 
Gartenmöbel 
Drahtzäune 
Eisengitter 
Fenster, Thüren 
Fussböden 
Badewannen ete. 


empfiehlt in allen Nuancen die 


Farbwarenhandlung 


A. MULLER 


Przejazdstrasse Nr. 4. Telepon Nr, 18-03, 


5943 


Technisches Bureau. 


Dynamo“ 


Telefon M 12.78. Nawrot-Sfrasse M 23. 


Uebernimmt sämmtliche Reparaturen und Neuwicklungen von Dynamo-Maschinen 
Elektromotoren, Bogenlampen unter weitläufigster Garantie und zu mässigen Preisen 


Specialität: 
Reparaturen von Nochspannungsmokoren und Transformatoren. 


— — 
Die erſte Lodzer N Elektriſche 85 


Lichtpausanstalt | 


von F. KRUEGER, Gubernatorskaſtr. 4, I. Etage, 
liefert prompt, ſanber und billig auf elektriſchem Wege bergeſtellte 
Lichtpauſen aller Art (negative und pofitive) bis zur Größe 1654110 cm. 


2 der in Ansficht 


Pie zur Pectigftellnn, Telephon N 780 3 
2 A bindung i, elephon Mr. 
2 e de ed ee ben SIE 107 


Auf Wunſch kostenfreies Abholen u. Zurückliefern d. Zeichnungen in ſpeziell. N 


53 
zn 


Rbl. 12,000 
und 2,000 


auf 4. Onpotßet mad t- . 
leihe, zu leiben gefudt, Dit. 
umtet „Re. 00% im b. Grebition 
Dieler Dieter Big, nieberäufenen. 01 


Abl 55000 3 


auf_1ste Supothefnac hedentend 

größere ſtädtiſchen, Fan 
au ein renom, Grunditüd im 
Sein N Binfen auf⸗ 
zunehmen. eliebe man u. 
and. Exp. b. Bl. zu richten. 


Bettfedern 


. W wattierte 
Decken u. Watte für Be 
decken. zu haben Przeſazd⸗ 
Straße 16, vis⸗d⸗vis dem 
Eykliſtenplatz. 5727 
| 


Strümpfe und 
Socken 


empfiehlt die Strumpf 586 
wirkerei von Julia Macher, 
Lodz, Nawrotſtr. Nr. 4. 


Aausländiſche 


ne 


beſorgt ſchnell und pünkt⸗ 
lich M. Baum. Petrikauer 31. 
ſlepenucny na 
Maut 


m cocraszenie PA3HuXE 
Anon CS OyMarı npsmm- 
maerp H KOPOBOYKHHB 
| Aayraa 25, 4b. 7 200 


Fürberei⸗ und 
Appretur⸗ 
Wagen 


ſowie alle anderen Rutzwa 
gen und Trausportgerate 
f. alle Jnduſtrien empfehlen 


Aha K & Ulk. 


Widzewskaſir. 95. 


Panama 
Manila 
Palma 


erren- Hüte 
| 55 mien 


955 3 


am Siffigften, 8.4 


Poßepr% Ha 
Nun b 
uorepaan CHOR Hacmoprz 
BUAUREHÄ METHCTPATOM® r. 
Zonen. Hamenmia 6257080. 
aur? orgarb TAKOBOR uo 
uni. 


en „Union“ 
Abt. Lodz. 


Zu der am Mittwoch. den 15. er. 


um 8 einhalb Uhr. abends, im 
Vereinslokale Petrikauerſtr. 243 
findenden 
monatsſitzung 
15 755 ae Herren Mitglieber 
ch Höft erſucht recht zabl⸗ 


en, 
Der Vorſtand. 


der Direktor d Lodzer 
2. Kommerz⸗Schule 


Dzielna⸗ Straße Nr. 50, macht bekannt, diß die 
Aufrafmeprüfungen am 10./ 23. Mai l. J ber 


ginnen. Vorzuweiſen find: Taufſchein, Herkunſts⸗ 
zeunis und Zeugnis über nochmalige er folgte 
Imfung. Eingaben werden täglich in der Schul⸗ 


Kanzlei en gegengenommen. 5046 


6315 


4, Privat⸗Töchterſchule 


— von — 


E. Warrikoff 


Anmeldungen neuer Schülerinnen v. Jahren ab, 
werden werktägl. v. 9—3 Uhr entgegengenommen. 


Wulezauskaſtraße Nr. 79. 


E 
Träger und 11 Eiſen 


ſtets am Lager bei 


Karl Somya, 


Petrikauerſtraße 192, 


mit den Rechten der Kronsſchulen. 
21. Dit Hal 
der Schültanslei, fr. 37, "täglio bis 2 Ubr nachm. 


ZIRKLER’S 
. laſſ. Hard Töfhnle zu Lodz 
Aufgabmeyrſifungen neuer, Schüler finden am 
it (3, Juni) und am 16, 0 Nuauſt ſtatt. A: 
dungen von Kandidaten (mit Beifügung des Geburtg⸗ 
ſcheites. Herkunftsſcheineg und Jude den erden in 
e e Wird die, Schule nach dem Neubau. 
8 Straße Nr. 103, Fnſpeklor S. Siebe 
werden 2. Aufbewahrung währ. 
des Sommers angenommen im 


Pelzwarengeschäft_ 


A. Bromberg 


Lodz, Petrikauerstr. 3l, Telefon 12-84. 


Das en 


— von 


Bae 


Petrikauer 37 Tel. 694 
empfiehlt ein reichh. Lager von 
Cas-, elektrischen und 
petroleum Lampen 


— zu mässigen Preisen. —— 


FILIALE: Petrikauer 189, Tel. 


Perſien. 


18-89 


8 nach Perſien 
übernehme verſchiedene 
Ordres. Erſtklaſſ, Refe⸗ 
renzen. Of. unt. „U. B., 
in der Fillale d. R. 8. 
Buchhandl. Winkoff, Pe⸗ 
trikauer 146 niederzuleg. 


Die ſchönſten Andenken 


an feob verbrachte Stunden find photographiſche Aufnahmen 


Auf 10 ſchloſſe Raum und 
En e ml = ag Nelken im geſchloſſenen Raun 


a lelchen fertige prompt Yllufteationsaufnahmen an für 
me und andere Zwecke. Mäßige Preiſe. 


M. Nippert 


tions- der Ne Lodzer Zeitung 
dae l dee 


Mode-Salon „Aux Elégantes“ 


Zawadzka- Strasse W 4, Front II Etage. 


Damenhüte 


Spezialität Pariser Genres. 


2005 


Große Auswahl in_Herrenitof-, Dar 
1 Alnaccaftoff-, Futterſtoff⸗, Bine 
ſchütt. Drelligf ſteff⸗Reſte 1. 1. w. 
Für An erverfänfer u Fabrikpreiſen, 

Daſelbſt auch fertige Sachen. 
Gluwaa St-=asse ar. 32 
im Laden. 4620 


geen «000000000400 0000 %%, 


2 Verlanget überall 


Kognac »Impeial'. 


2 Er ist von vorzüglichem Geschmack! 
Seen eee eee 


Damen⸗Hüte!! 


5 
2 
2 
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Benor Ste ſich einen Hut kauſen, it aus Kreépe, 
wollen Sie biite melne groß rauer it en ſowte mate 
Auswabl in Damen pllten, ſpezlell tet Trauer ⸗ 


Baze, beſichtigen, Sie werden ſicher etwas preisw. u. paſſe rdes finden. 


E. Niede 


Abreiſehalber aus Lodz ſind 
noch preiswert zu verkaufen: 


Eine komplette Schlafzimmer⸗ und Küchen⸗Einrichtung, 
faft neu, elektr. Lampen, Teppiche, Portieren, Gardinen 
und einzelne Möbel von einem Speiſezimmer. Ju beſehen 
von 3—7 nachm. Dzielnaſtraße 42. Wohn. 33. 6305 


Vom 1. Juli zu vermieten 


große herrſchaftliche Wohnung in modernem Haufe, ber 
ſtehend aus 6 Zimmern, Badezimmer, Kloſett u. elektr, 
Licht mit ſämtlichen Bequemlichkeiten. Dazu gehören: 
Comptoir, beſtehend aus 3 Zimmern, Remieſen, Maga⸗ 
sine, Pferdeſtall ꝛc. Ein ſchöner Garten mit Spring 
brunnen ſteht zur Verfügung. — Zu erfragen Zakontna ; 
ſtraße 85 beim Struſh. — Daſelbſt find auch 2 Zimmer 


Petrikaner 
St aße 148 


und Küche billig abzugeben. 5887 


Fabrikslokal 


geeignet für 4 Satz Spinnerei, ſofort 
zu verpachten und vom Oktober d. J. 
zu beziehen. Näheres beim Eigentümer 
Wulczanskaſtr. 53. 


le Hach 


mit Jacquard- und Schaftmaſchinen Warenregale und 
Aich ein Kaſſaſchrank und ein gfusftellugsichrent 
preiswert zu verkaufen. Näheres bei 


Berger, Grüner Ring Nr. 6, Telephon 28:47. 


Landparzellen es Lü 


pro L.E&lle 
Wald. und Teich. 


auch kat. 
be ehe ar nne Sommerwohnungen an 
neck mit Fubinet Cage, 25 Minuten von der Gfektriichen Gern: 
ahm Konftantnnomw, Halteftelle Srebeng eine Stunde vom Kalſſcher 
dene er al weil eine ‚Halteitelle der Kabiſcher Bab: 
ui güne yyopfgupfen Zaieloft And noch einige 
ſtigen Aalen au DE Sommerwohnungen 
AP semieten. d e, Auskunft wird in "obs, Unnaftr. 26 
beim irg oder bel A. Reinert, 6. Wächterbaus 524 
22 5 852255 sr. 0 erteilt, 


Herrſchaft. Wohnung“ 


beſtehend aus 7 Zimmern und Küche mit Beguemlicke 
keiten per 1. Juli zu vermieten. Petrikauer⸗Straße 90 


2 


Nedakteur und Derausaeber U Drewing 


Rotations⸗Schnellpreſſendruck Neue Lodzer Zeitung, 


Mittwoch, dem (2.) 18. Mai 1912. 


Reichfum 


tes, reines 


. Mad, aber Schönhelt noch mehr, Tchters wertet ein garten, inet 


ef, 10ſt beige Musfehen und blendend 
ee dee, eh lee ee Die ai, näie 


ds 
Mono „Howerns 
Steckenpferd-Lillenmilch-Selte 
ben Borgwann & Ca, Radebeul, K Etäd 10 Kop Wera In Kia 


Wan verlange nur rote Packung. 
BenerabDepet für Muhtand: Sener tele Brknarat, St. Ng 


8) Schloſſer, Schmiede, Büchſenſchmiede, Nagel⸗ 


ſchmiede, Eiſengießer, Meſſerſchmiede und Sporen⸗ 
macher. 

9) Gärtner, Schleifer, Schornſteinfeger und 
Pflaſterer. 


10) Weber, Poſamentierer, Strumpfwirker, Spinner 
und Spigen macher. 

11) Keſſelmacher, Gleßer, Bronze⸗ und Meſſing⸗ 
arbeiter. 

12) Feldſchere, Bürſten⸗ 

acher. 

18) Schneider, Hutmacher. 

14) Färber, Fabrikdrucker, Seifenfieber, Appretenre. 

15) Maurer, Ziegelbrenner, 

Dieſe Gruppferung mag nicht 
ſein und entſpricht vielleicht nicht immer genau den 
verſchiedenen Handwerkszweigen. Aber das iſt neben⸗ 
ſächlich, denn hier handelt es ſich um das Weſen der 
Sache. Darum, daß die Gruppen, fo oder fo zur 
fammengeftellt, ſich untereinander verftändigen können, 
ein Bild ihrer Lage, ihrer Bedürfniſſe, ihrer Vervoll⸗ 
kommnungen, der techniſchen Form ihrer Produktion 
geben, Ermöglichung ihres Beſtehens und ihrer Ent⸗ 
wickelung trotz der kapitaliſtiſchen Produktion. Weiter 
um die Mittel, den Abſatzmarkt zu erweitern oder erſt 
einen ſolchen zu ſchaffen, um Kommunikationsmittel, 
Angelegenheiten der politiſchen Oekonomie verbunden 
mit den Bedürfnifien des Handwerks um Handels⸗ 
traktate uſw. 

Unter den jetzigen Verhältniſſen bietet der Zu⸗ 
ſammenſchluß zu Produktions⸗ und Handelskooperakiv⸗ 
geſellſchaften die einzige Möglichkeit der Entwickelung 
und des Beſtehens der Gewerbe neben der kapitaliſtiſchen 
Produktion. Und das gibt allen Zweigen des Hand⸗ 
werks ausgebreitete Themata zu Beratungen auf dem 
Gebiet der fooperativen Verbindungen. Untrennbar von 
Ausſtellungen find auch Vorträge, welche, wie wir 
wiſſen, hier organifiert werden ſollen. An interefjantem 
Stoff dazu wird es nicht mangeln; es gilt nur, ent⸗ 
ſprechende Kräfte zu finden. 

Ein Hauptthema der Kongreſſe ſowie der Vorle⸗ 
ſungen ſollte die Berufshygiene bilden. Wir hoffen, 
daß die Ausſtellung auf dieſem Gebiet gut beſchickt ſein 
wird, denn den Hygieneteil hat der für die Gebrechen 
und Mängel auf dieſem Gebiet ſehr empfindliche Dr. 
Fuezycki übernommen. 1 

Die Gewerbeausſtellung in Lodz muß für uns 
eine ſolche Bedeutung heben, wie eine Sonnenfinſternſs, 
die man im Voraus berechnen kann, für die Aſtrono⸗ 
men. Sie gibt die Möglichkeit auszurechnen, wieviel 
Bewerbe, was für eine Menge von Mitteln und 
e Kraft in polniſchen Händen bleibt. Die 

nöftellung in Verbindung mit den Kongreſſen kann 
Nee möglichſt genaue Berechnung bedeutend erleichtern. 
Da die Ansftellung den ganzen Sommer über 
dauern wird, iſt alſo genügend Zeit vorhanden, um in 
engem Kontakt aller Handwerkszweige auf einem zweck⸗ 
dienlichen Punkt eine nußbringende, erfolgverſprechende 
Enquete durchzuführen, welche das Verhältnis der pol⸗ 
niſchen Leiſtungsfähigkeit im Vergleich zu der der ande⸗ 
ren dartun fol. 

Der Eſperanto⸗Kongreß, der anläßlich des 
20 jährigen Jubiläums der Eſperanto⸗Sprache, demnächſt 
in Krakau ſtattfindet, hat bereits in den hiefigen Eſpe⸗ 
ranto⸗Kreiſen wachſames Intereſſe wachgerufen. Die 
Zahl der Lodzer Eſperantiſten, die ſich am Kongreſſe 
beteiligen werden, dürfte daher eine ſehr große ſein. 

* Subbaftationen. I. Friedens rich⸗ 
ter ⸗ Plenum zu Lodz am 11. Juli 1912 
das in Lodz an der Panszkaſtraße unter Nr. 111 829 T 
gelegene, den Johann Guſtav Robert Müller 'ſchen 
Erben; Emilie Weber, Wanda, Guſtav, Adolf und 
Berta Müller gehörige und auf 8000 Rbl. abgeſchätzte 
Grundſtück; am 16. Juli das in Neu ⸗Rokfeie 
bei Lodz belegene und auf 8000 Rbl. abgeſchätzte 
Grundſtück des Johann Friedrich Kühn. II. Be⸗ 
zirks gericht in Petrikan am 16. Juli 
das in Lodz an der Karolewerſtraße unter Nr. 20 
belegene und auf 3700 Rbl. abgeſchätzte Grundſtück 
der Afſik und Tanbe Wolf'ſchen Eheleute; ſowie das 
in Radogoszeoz an der Zgierskaſtraße unter 
Nr. 91 gelegene, der Joſefa Braſer ſowie den Auguſt 
Braier'ſchen Erben gehörige und auf 10,000 Rbl. ab⸗ 
geſchätzte Grundſtück. 

"Ss Mon der Freiwilligen Feuerwehr. 
Geſtern waren 36 Fahre feit der Gründung der Lodzer 
Freiwilligen Feuerwehr verfloſſen, die ſich durch die 
nutzbringende Tätigkeit in der Geſchichte unſerer Stadt 
einen ehrenvollen Platz geſichert hat. Sonntag, den 
19, d. M., findet ein Manöver aller 8 Züge der Frei⸗ 
willigen Feuerwehr ſtatt, um ſowohl die Tüchtigkeit der 
Mannſchaft und die Tauglichkeit der Utenſilien zu be 
weiſen, als auch eventuelle Mängel, die dabei zu Tage 
treten ſollten, zu beſcitigen. — Am Dienstag, den 21. 
d. M., findet im Gebäude des 3. Zuges eine Generals 
Verſammlung der Mitglieder der Freiwilligen Feuer⸗ 
wehr ſtatt. 

* Der Verein der Spinnmeiſter des 
Petrikauer Gouvernements hält am Sonntag 
Nachmittag um 3 Uhr im eigenen Lokale an der 
Targowa⸗Straße Nr. 71 eine außergewöhnliche Gene⸗ 
ralverſammlung ab, zu welcher ein zahlreiches Erſcheinen 
ſehr erwünſcht iſt. 

Vortrag im Handwerkerklub. Wie wir 
bereits mitgeteilt, hält am Sonnabend, den 18. d. M., 


Friſeure, Kammacher, 


immer zutreffend 


um 81 Uhr abends, Herr Dr. Wolfſohn im Lokal de! 
Handwerkerklubs einen Vortrag über „Wohnungs⸗ 
hygiene.“ 


Von der Radfahrer ⸗ Vereinigung 
„Union“, Heute Abend, um 8 halb Uhr, findet im 
Vereinslokal an der Petrikauer Straße Nr. 243 die 
übliche Monatsſitzung der Mitglieder der hieſigen Rad⸗ 
fahrervereinigung „Union“ ftatt. 

Dankſanung. (Eingeſandt). Herr und Frau 
Mar Schröter ſpendeten: Rbl. 10.—, — am Todestage 
ihrer verſtor benen Schweſter, Frau Regina Hauftwörzel 


denken der jüngft verblicheuen Fran Rebecea Pruſſak 


Neue Sodzer Zeitung. 


6.—, — an Stelle von Blumen auf das Grab ihres 
verſt. Conſins Heimann Cohn in Zdungkawola, zuſammen 
Rbl. 15.— (fünfzehn), wofür im Namen der bedachten 
armen Kranken beſtens dankt 
die Verwaltung 
des Lodzer Kranke apflege⸗Vereins 
„Bikur Cholim.“ 

Dankſagung. (Eingeſandt.) Um das Ans 
geb. Lewi zu ehren, ſpendeten Herr Simon Cohn und 
Frau 25 Rbl. zu Gunſten des Lodzer Krankenpflege⸗ 
Vereins „Byrur Chotim“, wofür den Genannten 
namens der bedachten armen Kranken beſtens dankt 

die Verwaltung. 

» Aus den Lodzer Gefängniſſen. Die 
Mehrzahl aller Häftlinge, die in den Lodzer Gefüngniffen 
Strafen verbüßen, find während der ganzen Dauer 
dieſer Strafzeit gezwungen, ein jeder geiſtigen 
Nahrung bares Daſein zu führen, weil es bei uns 
keine Geſängnis⸗ Bibliotheken gibt. und doch würden 
gerade gute Bücher viel dazu beitragen, vom Wege des 
Rechten abgewichene oder anch verzweifelte Perſonen 
wieder aufzrrichten und ihren Geiſt in Bahnen zu 
lenken, die ſie ſpäter, nachdem ſie das Gefängnis ver⸗ 
laſſen, gefeit gegen alle etwaige Verſuchungen machen 
und ihnen auch den alten Lebensmut wiedergeben. 
Allein, wie geſagt, den Gefängnischefs ſtehen zu ſolchen 
Zwecken keine Mittel zur Verfügung, ſo daß auch nicht 
an die Anſchaffung von Büchern oder gar an die Grün⸗ 
dung einer Bibliothek gedacht werden kann. Infolge⸗ 
deſſen wäre es wünſchenswert, wenn gutherzige Per⸗ 
ſonen, die fi, im Beſitz von vielleicht überflüßigen, 
jedoch als Gefängnislektüre geeigneten Bücher befinden, 
ſolche den Herken Gefängnischefs zuſenden wollten. 


ge 5 einen Beſuch ab und entwendeten Bijouterien im 
Werte von 150 Rol. Am ſelben Tage kamen in den 
Tabakladen von Meter Pilzewicz 3 junge Leute. Wäh⸗ 
rend einer derſelben ein Päckchen Papieroſſen kaufte, 
ſtahl ein anderer ein Päckchen Tabak und alle drei 
eilten auf die Straße hinaus. Hier aber wurde einer 
der Diebe, namens Emil Flor, 17 Jahre alt, feſtge⸗ 
nommen und den Händen der Polizei übergeben. 

z. Ferner teilten die im Haufe Skwerowaſtr. 15 
wohnhaften Marjan Piotrowski und Boleslaw Fud⸗ 
rinski der Polizei mit, daß ihnen während ihrer Ab⸗ 
weſenheit non ihrem Miteinwohner, dem 20 fähr. Robert 
unk, ein Anzug im Werte von 38 Röl. und 2 goldene 
Ringe im Werte von 25 Rbl. geſtohlen wurden. Geis 
tens der Polizei wird nach dem netten Miteinwohner 
gefahndet. 

* Unbeſtellbare Telegramme: Paſſage 
Schultz 15 aus Feodoſſia, Baginski aus Homel, Ludwik 
Chibner, Scheiblers Fabrik, Emilienſtr. 25, aus Toma⸗ 
ſchow, Litwin, Hotel Eurora, aus Bialyſtok, Groß mat 
aus Kiew, Pliew, Cegieſuſana 23, aus Temlaja Stana, 
Zarzyekt aus Radom, Zawadzka 15, aus Bielee, Glichi 
Joskowicz, Ploſchad 3, aus Termesa, Galicienne cus 
iffmann aus Moskau, Sawtſchukow, 
Petrikauerſtr. 144 aus Konsk, Maslakiewicz, Balum, 
aus Unijew, Kemariczewski aus Staraja Sta. 52 
Cygler aus Kielce. 


Desgleichen wären auch abgelegte Kleidungsſtücke hoch⸗ 
willkommen, da viele Gefangenen, wenn ſie aus dem 
Gefängnis entlaſſen werden ſollen, faſt nichts mehr auf 
dem Leibe haben und den Unbilden der „Sitterung 
preisgegeben find, was vielleicht ihre beſten Vorſätze 
wieder wankend machen kann. 

* 3 Großer Einbruchsdiebſtahl. Spren⸗ 
gung eines eiſernen Geldſchranks. Die Geld⸗ 
ſchrankknacker, die nun ſchon feit langer Zeit in Lodz 
ihr Unweſen treiben, haben heute Nacht abermals einen 
dreiſten Einbruch verübt. Diesmal hatten ſie es auf 
den Kaſſenſchrank der alten renommierten Weinhandlung 
von E. Szykier an der Nowomiejskaſtraße Nr. 13 ab⸗ 
geſehen. Nachdem ſie vom Hofe aus und mit Hilfe 
von Nachſchlüſſeln in das neben den Geſchüäftsräumen 
befindliche Kontor der Firma gedrungen waren, machten 
ſie ſich an die Arbeit. Den dort befindlichen Geld⸗ 
ſchrank zu ſprengen, muß jedoch keine Kleinigkeit ge⸗ 
weſen ſein und längere Zeit in Anſpruch genommen 
haben, da die ganze Außenverkleidung desſelben aus 
ſchweren Panzerplatten beſtand. Deſſenungeachtet über⸗ 
wanden die gewiegten Verbrecher, vermuthlich, weil 
ihnen, wie immer, ganz vorzügliche Werkzenge und In⸗ 
ſtrumente zur Verfügung ſtanden, alle Schwierigkeiten 
und ſie ſprengten nicht allein die Außentür des Kaſſen⸗ 
ſchranks, ſondern auch den inneren Geldbehälter, jo daß 
ihnen ſein ganzer Inhalt als Beute in die Hände fiel. 
Wie viel geraubt wurde, konnte noch nicht feſtgeſtellt 
werden, auf jeden Fall jedoch mehrere Tanſend Rubel, 
die teils aus barem Gelde, teils ans Wertpapieren be⸗ 
ſtanden. An barem Gelde ſollen etwa 160 Rbl. vor⸗ 
handen geweſen ſein, doch befanden ſich auch noch Gold⸗ 
und Silberſachen in der Kaſſe. Wie es ſcheint, haben 
die Geldſchrankknacker diesmal mit bedeutend größerer 
Ruhe gearbeitet, wie das letzte Mal an der Promena⸗ 
denſtraße. Sie ließen hier nämlich nichts von ihren 
Einbrecherwerkzeugen zurüd, nur einige Kleinigkeiten, 
die ihnen bei der Arbeit aus den Augen gekommen 
ſein mochten, auch nahmen ſie eine gründliche Reini⸗ 
gung ihrer Kleider vor, wuſchen ſich u. ſ. w. Den 
Schauplatz ihrer Tätigkeit verließen ſie vermutlich erſt, 
nachdem der Hauswächter das Thor geöffnet hatte, da 
ſie ſpurlos und unbemerkt, wie ſie gekommen — ver⸗ 
ſchwanden. Die ſofort von dem Einbruch benachrich⸗ 
tigte Polizei ſtellte Nachforſchungen an, leider jedoch bisher 
erfolglos. 

Mord in einem Kafee⸗Chantant. In 
Kiew erſtach Montag nacht im Variets „Apallo“ der 
Generalſtabsobetſt Lilie mit feinem ſcharfen Säbel den 
Klavierſpieler des Lokals, Schreiber, 

3 Feſtgenommene Meſſerhelden. Der 
Polizei gelang es, den 20fährigen Franciszek Rajs und 
den 18jährigen Stanislaw Siedlarczuk zu verhaften, 
die vor einigen Tagen in der Podrzeczuaſtraße einen 
gewiſſen Neumann durch Meſſerſtiche ſchwer verwundeten. 
Siedlarczyk überfiel auch in der Zarzewskaſtraße den 
Struſch des Hauſes Nr. 43 und brachte dieſem einige 
Stichwunden bei. 

Mit kochendem Waſſer begoſſen 
geſtern abend im Haufe Mlynarska Straße Nr. 15, 
durch Unvorfichtigkeit der 17jährige Andrzej Koszeradzki, 
der an den Beinen verletzt wurde. Ein Arzt der 
Rettungsſtation erteilte ihm die erſte Hilfe. 

z Ein jugendlicher Räuber. Geſtern 
vormittag um 10 Uhr kam in den Wurſtladen von 
Laufer an der Polnsenaſtraße ein kleiner Knabe und 
verlangte zwei Würſtchen, hatte aber kein Geld, wes⸗ 
wegen man ihn abwies. Der Knabe ergriff unn eine 
auf dem Ladentiſch liegende Handtaſche, in welcher ſich 
zwei Rubel befanden und verſuchte damit zu entkom⸗ 
men. Mit Hilfe eines Poliziſten wurde der jugendliche 
Räuber aber feſtgenommen und nach dem erſten Po⸗ 
lizeibezirk abgeführt, wo er ſich als der im Haufe 
Zielonaſtraße Nr. 23 in Baluty wohnhafte Sjährige 
Coeslaw Walczak erwies. 


wurd 


z. Ein dreiſter Einbruchsdiebſtahl 
wurde auch in verfloſſener Nacht in der Jakuba⸗ 
Straße Nr. 7 verübt. Unbekannte Diebe erbrachen 


hier das Garnlager von Mordka Mühlſtein und ent⸗ 
wendeten Garn im Werte von 360 Rubel. Von den 
Dieben fehlt bisher jegliche Spur. 

* Diebftäble, Am Montag abend wurde von 
unbekannten Dieben mittels Nachſchlüſſel im Hanſe 
Nowomieſskaſtr. 19 die Wohnung von Leib Roſen ge⸗ 


auch die grossen Schachteln (50 Pillen) sind in 
‚allen Apothaken und Drogenhandlungen erhältlich» 
aEze ä BETEN TRTETN 


Telegramme. 


Petersburg, 14. Mai. 
iſt die Nachricht eingetroffen, daß König Nikolaus von 
Montenegro ernftlich erkrankt ift. (Der Monarch ſteht 
im 71. Lebensjahr. D. Red.) 

Kiew, 15. Mai. (P. T.⸗A.) In Verbindung mit 
der Unterſchlagung des Artelſchtſchik Woronin iſt nun 
auch einer der Beſitzer des Bankkontors Ingal verhaftet 
worden, welcher geſteht, von Woronin 10,000 Rbl. 
erhalten zu haben. 

Lemberg, 15. Mal. (P. T.⸗A.) Die polniſchen 
Studenten veranſtalteten anläßlich der Annahme des 
Chelm⸗Proſektes durch die ruſſiſche Reichsduma erneut 
eine Demonſtration. Vor dem ruſſiſchen Konſulat 
waren Infanterie und Ulanen aufgeftellt, die die heran⸗ 
nahenden Studenten zurückdrängten. 

Briiſſel, 14. Mai. Beim Concours Hippigue 
iſt heute Leutnant Terlinden vom Guidenregiment beim 
Ueberſetzen einer Hürde geſtürzt und kurz darauf 
geſtorben. 

Paris, 14. Mai. Einem Juwelier nächſt der 
Pariſer Börſe wurde, während er fein Schaufenſt 
ordnete, ein Sack mit Schmuck im Werte von dreißi 
tauſend Mark geſtohlen. 

Konſtantinopel, 14. Mai. Große Aufregung 
verurſacht ein Raubanfall auf offener Straße in Gnlata, 
Drei Männer überfielen, Revolver in der Hand, vor 
einem Tunnel einen Geldwechfler, der eine große Summe 
auf die Bank trug. Ein Räuber ſchlug ihm mit ein em 
Eiſenſtück auf den Kopf, ein anderer erſchoß einen 
Paſſanten, der dem Angegriffenen zu Hilfe geeilt war, 
Die Banditen ſind entkommen. 

Verhängnisvolle Ohrfeige. 

Wien, 14. Mai. (Preß⸗Tel.) In Klosterneuburg 
bei Wien gerieten geſtern zwei Schiffer in einen Streit, 
in deſſen Verlauf der eine dem andern eine 
fo heftige Ohrfeige verſetzte, daß er in die Donau 
ſtürzte und ertrank. Der Schiffer Karl, der Täter, 
wurde verhaftet. 


In hieſigen Hofkreiſen 


Blutiges Familiendrama. 


Prag, 14. Mai. (Preß⸗Tel.) Im Dorfe Ober 
ſpielte ſich geſtern ein blutiges Drama ab. Der Guts⸗ 
beſißersſohn Joſef Eppit feuerte mit dem Revolver auf 
feinen Vater und tötete ihn. Einen zweilen Schuß 
gab er auf feinen Onkel gab. Darauf tötete er ſich 
ſelbſt. Es handelt ſich um einen Aufall von Geiſtes⸗ 
ſtörung. 

"zügelei in einem Parifer Kaffee. 

Paris, 15. Mai. (Preß⸗Tel.) Geſtern Abend 
entſtand auf der Terraffe eines Kaffees des Boulevard 
des Italiens ein Wortwechſel zwiſchen dem Direktor 
des „Paris Journal“ Herrn Colombiani, und Herrn 
Maurice Richard, dem Neffen des Begründers dieſer 
Zeitung, der bald in eine Prügelei ausartete. Unter 
den Güſten bildeten ſich bald zwei Parteien, die fid, 
ſchließlich nicht mit der Rolle der Zuſchauer begnügten, 
ſondern ſich tüchtig in den Streit einmiſchten. Bei dem 
allgemeinen Haudgemenge, das ſich nun entſpann, ſetzte 
es tüchtige Beulen. Tiſche wurden umgeworfen, Stühle 
ſauſten durch die Luft und nur mit Mühe gelang es, 
die Ruhe wieder herzuſtellen. Ein ganzer Rattenkönig 
von Zweikämpfen wird die Folge des Vorfalls ſein. 
Preisſchießen amerikaniſcher Kriegsſchiffe. 

Waſhington, 15. Mai. (Preß⸗Tel.) Das 
Schlachtschiff „Michigan“ von der Atlantiſchen Flotte hat 
den erſten Preis im Schießen errungen und wird ihn 
behalten, bis andere Schiffe der Pazifiſchen oder Aſiati⸗ 
ſchen Flotte ihn ſtreitig machen. Weitere Preiſe erhiel⸗ 
ten: „Utah“, „Delaware“, „Virginia“ und „North⸗ 
Dacota“. N \ 

Zum türkiſch⸗italieniſchen Kriege. 

Salonkki, 15. Mai. (P. T.⸗A.) Der Vali hal 


Rechte 


Ne, 220. 


Venus mit einem Diadem darſtellt, aufgefunden wor⸗ 


den. Die Göttin ſteht auf einem von 4 Elefanten 175 
zogenem Triumphwagen. Die Farbe haben ſich feiſch 
erhalten. 


Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 


— Zur Wolga ⸗Bogumil⸗Angelen⸗ 
beit. Bekanntlich wurden wegen Unterſchlagungen 
in der Wolga = Bogumil ⸗Geſellſchaft die Brüder 
Dmitry und Boris Neratow von der Der 
tersburger Gerichtspalate, erſterer zum Verluſte aller 
und Privilegien und zu Arreſtantenrotten 
für 2½ Jahre, letzterer zu 1 Jahr Gefängnis und 
Nechtöverluft verurteilt. Das Urteil wurde Geiner 
Maſeſtät dem Kaiſer unterbreitet. Heute nun wird der 
„Retſch“ aus kompetenter Quelle mitgeteilt, daß die 
Strafe Omitry Neratows in 6 Monate Gefängnis ohne 
Rechtsverluſt umgewandelt, Boris Neratow aber unter 
Beibehalt aller Rechte vollſtändig freigeſprochen wurde. 

— Was haben die Petersburger 
Blumenfeſteeingehracht? Nachdem chen 
die Ertrüge des Feſtes der Weißen Blumen inkl. der 
wlräglich aus Luga eingelaufenen Summe auf 


06.304 Rbl. 49 Kop. endgültig feſtgeſtellt worden 


ſind, erſcheint es nicht unintereſſaut, einen Ueberblick 
über das Geſamtergebnis der bisher in Petersburg ver⸗ 
anſtalteten Blumenfeſte zu bieten. Es ergaben: das 
Feft der Weißen Blume am 20. April 1911 — 61,175 
Rbl. 66 Kop., das Feſt der Raggenähre am 22. Fe⸗ 
bruar 1912 — 195,527 Nhl. 68 Kop., das Feſt der 
Blauen Blume am 14. März 1912 — 64,818 Röhl,, 


der Veilchentag am 29. März 1912 — 39,400 Mil. 
und das Feſt der Weißen Blume 


am 20. April 1912 
— 106,304 Rbl. 49 Kop.; das macht total 487,225 
NEL. 83 Kop., eine Summe, die auf anderem Wege zit 
den verſchiedenen wohltätigen Zwecken kaum hätte auf⸗ 
gebracht werden können. 

— Ueber einen ſchweren ruſſiſch⸗ 
rumäniſchen Zwiſchenfal wird gemeldet:; 
Ruſſiſche Fiſcher lagen bei Moforali in der Nähe von 
Tulcea auf rumäniſchem Gebiete dem Fiſchfange ob 
und wurden von rumäniſchen Grenzwächtern zu 
jagt. Daraufhin eilten ruſſiſche Grenzwächter 
und es entſpann ſich ein heftiges Feuergefecht, in deſſen 
Verlauf zwei rumäniſche Grenzſoldaten erſchoſſen wur⸗ 
den. Die rumäniſche Regierung hat den Präfekten und 
Gendarmeriekommandanten von Tulcea nach dem Orte 
des Zuſammenſtoßes beordert, damit eine Unterſuchung 
angeſtellt werde, weil ſie in Petersburg Vorſtellungen zu 
erheben gedeukt. 

— Ein Verein zum Schutz des in du⸗ 
triellen Eigentums, der ganz Rußland um⸗ 
faffer will, wird ſich Anfang Mai hier konſtituieren. 
Einladungen ſollen u. a. an die Börſenkomitees des 
Reiches verſandt werden. 

Moskau. Zur Wiederwahl A. J. 
Gutſchkows in Moskau. Die „Ruſſk. Slowo“ 
berichtet, daß die politiſchen Freunde des Abg. Gutſch⸗ 
kow bei den unſicheren Wahlchancen, die der Oktobrſ⸗ 
ſtenführer in Moskau hat, beſchloſſen haben, ihm im 
Moskauer Gouvernement ein Grundſtück zu kaufen, dag 
ihm den Wahlzenſus verleiht. 

Kiew. Wegen Verbreitung von 
Flugſchriften gegen die Juden auf 
dem Bahnhof iſt der Hieromonach des Kiewer Nikolſki⸗ 
Kloſters Eerapion vom Metropoliten in das Troſzki⸗ 
Kloſter verſetzt worden, wobei ihm die ſchriftliche 
pflichtung abgenommen worden iſt, nichts Po 
mehr zu ſchreiben. Wie die Ruſſk. Slowo hört, war an⸗ 
fangs eine härtere Strafe — Verbannung in ein ent⸗ 
legenes Kloſter — über Serapion verhängt worden, 
dach ſei ihm die Strafe auf Fürsprache der Volksver⸗ 
bändler gemildert worden. 

Balu. Die Bande Selim Chans 
beginnt nach den letzten Meldungen in die Türkei zu 
flüchten. Daraufhin find der Retſch zufolge an alle 
Stationen des Kaukaſus telegraphiſche Benachricht 
gen zur Abfaſſung der Räuber zugegangen. 

Wjatka. Der Präſideut des Sſa c a⸗ 
puler Kreisplenums Miljuko w it der 
Ruſſk. Slowo zufolge auf Verfügung des Juſtizmi⸗ 
niſters von feinem Amt removiert worden und 
dem Gericht übergeben wegen Annahme von Be⸗ 
ſtechungsgeldern von Bauern, denen er verſprochen 
hatte, Zuteilungen von Waldparzellen zuſtändigen Orts 
zu erwirken. 

Charbin. (Chunchuſen⸗ueberfall.) Acht Chun⸗ 
chuſen überfielen, wie der 17 k. Slowo vom 26. April 
telegraphiert wird, die Konzeſſion des ruſſiſchen Unter⸗ 
tans Glawazki, trieben die Arbeiter in eine Baracke, 
ſtellten Wachen aus und begannen zu plündern. Nach⸗ 
dem fie alles durchſtöbert hatten, trieben die Chnnchuſen 
zehn der beſten Pferde mit ſich fort und verſchwanden. 

Der aug ein paar Mann beſtehende Wachpoſten, 
der ſich im Konzeſſtousrayon befindet, fühlte ſich zu 
ſchwach, um den Räubern zu wehren. Es iſt dieſes 
ſchon der zwölfte Chunchuſen⸗Ueberfall in demſelben 
Bezirk. 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von 1 Hemelryk u. Co., 
io 


Baumwollmakler, Liverpool. 

Vertreten durch E. A. Rauch u, Co. 
Eröffnungs⸗Notierungen. 
Liverpool, 15. Mai 1912. 
Mai. 634 Oktober November 028 
Mai Juni .. 634 November Dezember, 627 
Juni Juli . . 634 Dezember Januar 1913 626 
Juli Auguſt. 635 Januar Februar . 620 
Auguſt September. . 034 HG März. 027 
September Oktober 631 aärz April. . . 628 


Tendenz: feſt. 


Befehl erhalten, alle Italiener (zirka 2000 Perſonen) 
aus Saloniki auszuweisen. 

Tripolis, 15. Mai, (P. T⸗A.) Es iſt der 
Aufruf von 105 arabiſchen Häuptlingen, nicht mehr an 
dem Kampf gegen die Italiener teilzunehmen, veröffent⸗ 
licht worden. | 

Ausgrabung. i 


öffnet. Die Diebe ſtahlen Ware im Werte von 200 
Rbl. Desgleichen ſtatteten unbekannte Diebe der Woh 


nung der Franciszla Owezarek an der Rokiciner Chauf⸗ 


Pompeji, 15. Mai. (P. T.⸗A.) Während der 
Ausgrabungen iſt eine hervorragend ſchöne Freske, die 
die Faſſade eines öffentlichen Gebäudes ziert und die 


Witterungs⸗Bericht. 
(Für die „Neue Lodzer Zeitung“.) 


Nach der Beobachtung des Optikers F. Poſt leb, 
Petrikauerſtr. Nr. 71. 


Lodz, den 15. Mai. 
Temperatur : Vormittags 8 uhr 8° Wärme 
„ Mittags 1 „ 10 8 
„ Geſtern abend 8 „ 9⁰ 2 


Barometer : 751 mm feſt. 
Maximum 150 Wärme 


Minimum 70 . 


___ Mittwoch, ben (2. ) 15. Wat 1912 


Schmerz 
Bruder, Onkel und Schw 


0343 


tm Alte 67 in Strykom fe ntſchlafen it. 
dem dortigen 5 ichen Friedhof | wil lm kee Biiterd 


Nen Lodzer 8 


Juhann Meigold 


bitten 


Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet Donnerstag, 


llt ER: wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten mit, daß am Montag, den 13, Mai mein inniggeliebter Gatte, unſer teurer Vater, Großvater, Urgroßvater, 


den 16. Mai, um 3½ Uhr nachmittags vom Trauerhauſe in Strykow, auf 


die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


„PERFECT. 


ais das anerkannt beste 
„ Waschmittel der Gegenwart. 


Zu haben in allen Kolonialwaren- u. Dr onen andlungsn, 
Hauptlager bei H. ROSEN, Poludalowa 25, Tel 25-23. |, 


Früh - Konzert 


Anfang 7 Ubr früb. Entree 15 und 5 Kop. 


Soliften des Orcheſters: 


Hl öte S. 1 
abe Adam Ruß 


Helenenhof. Exröinung der Konzertiniion 1912 


Donnerstag, den 16. Mai 1912: 


Unchmittag - Konzert 


Anfang 4 Ubr nachmittags. Entree 25 und 10 Stop, 


Maärſchauer Blas-Orcheſter 


beſtehend aus 35 hervorragenden Künſtlern 
unter Leitung des Künſtl. der Warſch. Philharm. Adam Furmanski 


Meiſterhaus. 


Heute 


Garten-Eröffnung 


Täglich Ronzert 


0 di Regiment: 
Berfbnler Leltıng Des Beliebte Mapei Der STEMPNIEWSKI, 


Entree: Wochentags 


2 Ko: 
Sonn- u. Feiertags 5 


6355 


Kinder 5 Kop. 


Hochachtungsvoll Al. Böhme. 


Sommer frische 


Osiny 


bei GIowno, Kalisch.-Bahn-St. Zimmer m. Beköstig. 


Bei Kindern ohne Eltern ist für zuverlässige 


Aufsicht gesorgt. 0326 


Speztal-Daubüro für Eigenheime, 
Villen und Landhänſer 


Bruno Marx & Co. 


Architekten 
Lodz, Milſch⸗Straße Nr. 4, Parterre. 


Erkennet 9255 8 und A 


8 ri 
re eigene ein, teil . . 
55 10 5 net En 5 a 


ren; 


1 85 mer 
7 negativen 
er gemhhntichen 


Sit wird ein Anteiigenteß 


dehen 


abren, evangeliſch, das gut pol- 
ſur Aushilfe in einem Bäckerladen nach z 


im Alter von 14-16 
ee eee e e 

Jenczuc. Näheres in der Bäckerei N. 81 h ia 
drzejaſtraße Nr. 18, i Caspari aim 


Dr. LSilberstrom 


Zawadzkaſtr. 12 
Spezkal⸗Arzt f. Haut⸗Haar⸗ 
u veneriſche Krankh. Nadik. 
BR 15 5 


von, . 
nad. Sonntags b. Lerne 


Ur. M. Papierny 
Acconchenr n. Spezlaliſt für 
Frauenkrankbelten. 
Empiängt bis 11 Uhr vorm. u. 
von 4¼—6½ Uhr nachm. 
Polubniowaſtraße Ar? 

Teleion J6—RB. 1 


Dr. J. Grossgik || 


Zachodniaſtr. 68 (6.8. gel, 0 

Haut-, veneriſche 1. 5 ven 
organ-Srankheiten. 

Sprech. pon 8 119. 

von 6-8 abends 

nachm. Sonn un 


z Am I 


Warſchan, Hozaſtr. 41 
ordiniert 11 Ubr früh. 


Dr.med. Michal Kantor 


Chirurgiſche Krankheiten 
wohnt jest 14478 


5 | Poludniowa 3, Tel. 1827 


Syprechſt. v. 8-10 it. 3-6 Uhr. 


Syphilis. Haut-, Geſchlechts. 
u. Harnorgankraukheilen. 
Sprecgltund. 9-1 1. 6 
Für Damen bei. Wan 
Von 5-0 nach 


A * 
Dr. med. N. Sad usb 
wohnt fetzt e e 
und emprängt m. in Si 

| heiten bebnitete sie 
Magen Taeınt 
von 11—12libr u. don 81 
(nachmittag 


Dr. L. Rlatschkin, 


Kunſiantiner⸗Straße Nr. 11. Dr. 


Dr. L. Prybulski 


vom Auslande zurück. 
Poludmiera 2, Spanlolgest für 
allt dane ener etc e 
welke und Ne e. (der 
Banblung mach 
Ehrlich⸗Hata (intravensſe 606 
ohne Verufsitörung). 

Ae eb eftrisitäfüßfertro- 
vie und Bibra . age) 
Gore funben von B-1 und 4-8, 
fr Damen von B. 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Inſiilnt 
und Nöntgenkabinell 


I 


Ipezia arzt für Hant-, 
Haar-, Geſchlechts⸗ und 
Harn⸗Kraukheiten. 


Krötkaſtraſſe Nr. 4. 
Telephon 19-41. 


Behandlung mit Rönt⸗ 
genſtrahlen chroniſche 
Hautleiden, Finſen⸗ u. 
Zuarzlicht (Haaraus⸗ 
fol), Hochfrequenz ⸗ 
Strömen dud, Haut 
leiden, Hämorrhoiden 
und Rückenmarkſchwind⸗ 
ſucht). Endoscopie u. 
Eiftoscopie 

röbren⸗ und 

krankheiten Elektro 
lyſe, Kauſtik. (Entfer- 
nung läſtiger Haare u. 
Warzen). Vibrations. 


ERLERNEN 
nach Prot. Zabludowskı 


Blutunterſuchung h. 
Syphilis u. 
derſelben mit Ehrlich ⸗ 
Hata sos. Durchleuch⸗ 
Fung u. photograubiſche 
Aufnahmen des Körper⸗ 
innern mit Röntgen⸗ 
ſtrahlen. 15816 
rantenempfang fie b von 


1 vnd o. h für Damen 
befondere Wartezimmer. 


=. 

Dr. 5. Schumacher 
Nawrot Straße Nr. 2, 
Speytolarzt J. Haute n. veneriſche 

Kranfbeiten. 4751 
Sprechſt. v. 8 — 10 u. v.5—H Uhr 
nachm. Sonn, aas b. A-1 Uhr, 


DE— rr 
Fußball⸗Meiſterichafts⸗Weltſpiele. 585 


Donnerstag, den 10. Mai, 10 Uhr vormittags: 


Sport- und Zurn-Verein — V ktoria 
Sportplatz, Katna⸗Straße Nr. 11/13. 
Nachmittags 2 Uhr: 


Kraft- T. M. K. F., Widzew“ 


Sportplatz, Targowaſtraße Nr. 87/89. 


Wer eine 


egel⸗ 
ne 


75 


3 . Backwaaren 
aus ber bestens bekannten 


nditorei von 
M. 


Anobel, 


Reſtaurant 
A. Braune 
(Pfaffendorf). — 


Donnerstag, den 16. Mai 


Harten Konzert |; 


der Scheiblerſe Kapelle unt. 

Veen bes deren Rabel err A, THONFELD, |? 
Anfang 4% Uhr nachm. Anfang 4% Uhr nachm. 
Sochachtungsvoll A. Braune. 


6344 


ZARZAD LÖDZKIEGO TOWARZYSTWA 
1ELEGNOWANIA .CHORYCH „BYKUR CHOLIM“ 
5 ninlejszem, ze dla uczczenia 


b. P. Robekf 1 Lewöw Dawidowej Prussak 


8 sig nabotefstwo &alobne wczwartek d. 16 

d. m., o godz. 11 przed pofudniem, w Synagodze 
be Nowym Rynku N 10, na ktöre zaprasza N 
tewnych, przylaci6t i i znajomych. 


Fräulein oder Witwe 


nicht unter 40 Jahr, obne Anhang, evang. christlich geſonnen, aus 
befferer Familie. mit reichlich. Vermögen, die geſonnen iſt mit 
einem Witwer in guten Berbältniffen in kräftigem Mannesalter und 
ibylifch in der Nähe der Stadt in ſchöner friſcher Ouft wohnend, 
swecks Heirat in Bekanntſchaft zu treten, beliebe näheres unter 
-A. B, C. 500 in der Exp. d. Ztg. niederzulegen. 630 


Einige tüchtige 


Stadtrechercheure 


werden zum fofortigen Antritt geſucht. Näheres in 
der Lodzer Filiale der 20. ban delsdeſelſchaft „Kultur“, 
Wulczanskaſtraße Nr. 2 6308 


Junger Mann, 


edge at ml, aefüht.quf ae en 

Bi Beigchenen A S Oil h e 
er Berfüufet, der inäter. Ge 

Anker „U. S. B. 2 an'die Gi diefes l. 670 


Wichtig zur bevorſtehenden 
Induſtrie⸗ und Gewerbe⸗Ausſtellung! 


E 


Großer, eleganter 


Ausſtellungsſchrank 


einer Tuch. Manufaktur, ſolide Arbeit. umſtände⸗ 
dale biltig au verkaufen, 


Zu beſichtigen Petritauer· Straße 254 im Kontor. 
220 


zr. KARL BLUM 
Spezialarzı für 

Kals-,‚Nasen-‚Ohrenleiden | 

und Sprachstörungen 


(Stottern, Lispeln etc.) 
neh F of. Gutzmann- Berlin 
Sprechstund. v. 101,121, 


Velerinärarzt 2 1 


dr, S. Wolwaen 


Betrikguer. 4 
5 auer, 0. Ci ze Nr. 145, Tele 


in. 
12009 


5-7 Uhr Petrikai 
155, (Ecke Anna. 


Dr. Jelnicki, 


Anbrzein-@tr. 7, Tel. 1700 
Dante u. Geſchlechtskrankh. Sounlan: 10—1 Uhr 

Sprechfl.: von 912, Dr] Zelevbon 23-78. 1000 
Damen den 4-5. Sonne u. 


Paderlag von 912. 5121 Dr, Si Sdelberg s 


Dr. J zbratta 


Renitanr. 9, Wenerifhe, 
Pant. Pagen, Seimleht?- 


kratugelten Empf: 12-4 u. 
s Uhr. Pamen 5—0 Uhr. 


Schliökret 


Accouchenr 


= rex SANSIewicz 
veiafte 18, 


Veneriſche, Geſchlechts⸗ und 


Ar rankheiten. 
id von 4-8 


Zeil Syphilis Ehrlich- Gala 


„ Zuerialifi für Hant⸗, vene 


un 10-1; Für Damen befonberes Bart! 


Dr. Ft. Lewkowicz Accvuchenr und Spezialarzt für 


Frauen- und Kiuber krankheiten. 


Emofängt bis 11 uhr vorm. und 
don 4 ein halb bis 7 Uhr macht 


Kuren ohne Berufsſtörun 
in e | Wsmodninite, 6. Telephon 2 


riſche Rranfh. und manu 
chwache. — Anwendung von 
Steitelzität, elentriſche Lichte U. 
Bibrationd-Daffe. 
Bahodnlafe, 33 b. Lombard 


asiklehrerin, 


e gebildet, erteilt 


8 münblichenftLavierunterticht, 
Bor 9— 1 u. v. 6-8, Tamen Kiperen 19 . 85 139, 
won ah, 86 2 Wobnung 8, 


und Freitag von 1 4—5 1 u * 
Ammer. 


el RN 
2 Strafe Ar x 


Neuner Ring Nr. 11 
88 aunftleriſch 


Phantafietor ten. 


ed. 5 
Bi een bag 
5 Seger ie, 


und, Butte, BAR: 5 ACH 
‚genen Fe 


crete  EOp 
ae aber ee EE 


h . 


vergeben Näheres 
Andrieja 53% W 3 


Haus- 
ſchränkchen 


für das Verzeichnis der Ein · 
wohner, vorrätig hei Karl 
Wutke, Möbelfabrik. 6336 


Eine autgebende 
elan, 


bestehen 10 * 2 
Aunsbelder 1 A 1 8 
Grabonm Nr. 23. 


Saner- Kraul 


obs aefmadtpoit, eee an 
pertaufen. _Cagieronickafte, 
Abram Wig 


In Zeierz.: 


Ein Haus mit Nelhaneten, Cie 
Srepnia g. Speseslina au wer“ 
Taufen, Bit erfragen Srebnig 70. 


te 


eröffnet, woſelbſt Wagen- 
radarheiten, das Beſchlagen 
der Pferde ſowie alle Mer 


un an Eguipagen 
und Wagen angenommen 
6364 


werden. 


Phospha ine Farldres 
enehme Nabrımg, am entior 
A een Monaten 
Bi 30 Jabren, bauptfächt, f,Stinder 
ei L wbb n. d.Mutterbruft 
Kain ou 
Arche d Hahne, 
„ 
Her e 


eten. — Vor werf 
ai 


Verſwiedene 
Moebel 


vler A, e 


e U 
Ad zu verkaufen unk 
ſohnung zu vermieten, » 


Yawabata-Strane 46, W. 1, 


Fabrikslokale 


ir Spinnerei, Weberei, ulm. mib 

Haaf Heleuchtung u. Bedeizung 

e au verpachten, Aue 

zen en . Str, 3. 
von 12 u. 

en 1.69. 


Zwei ſchön mähende Singer ' ſcho 


Nähmaschin n. 
ca Bere ET: 16. Röl., Sands 


‚Berta e 105 N BL, 8 8. 080 t 
norepaar CROW Aerurnkas 
niouuym Kunmey, nh nun,, 
MATHCTPATOML Top. Jlonam, 


Hame aura 6rarosonatn ore 
Zarb TaRORym monunio, 6 


Ab tene 


narep un con Önneın A 
GACHOPTb, BEITAHRHA dacpı 
Kapaa Ulrenuepra, Humeamif 
ÖMaTOBONKTE orgarb 800 
Ton me dabpunb. 6659 


„OLSZYNKA«, Fabriks⸗ 
e Buchhalter, 
Sade ene Len keen del; der nc rd en ö nerftebt, 
9 Inu: vor der 1 euſe kann melben bei Alexan⸗ 
5 1 EN ers in Soda, der Goldberg & Comp., 
5 il b aben 1 Promenaden tr. 13. 9231 

Abreifehatber 


zu verkaufen 


ein Rover u. eine 
Konzertzither. 


Näheres au gie Aa Ea 
Wohnung 


Faft ı neue 


Gaslampen 
umzugshalber zu Dee 
Konftantinerftr. 3, 
zu bejicht. v. 8-8 Hor abe! 


1 Satz Krempel 
48 Zoll mit 801 5 
Faden e edo 

erhalten, ankauf ak 
ip 2 92 Be 


Abreisehalber 


ein ant erhaltenes anno | 
und ein faft neues wi 
Convert, Vericon preis: 

Ae. 2 3 55 


Ein Ponny, 


tt eingefahren. ſowie ein neuer 
ein gan iger 6277 


Rollwagen, 


fotort au merke Näheres 
Rarolewer C 4. im 
Meſtaurant. 


Aran heitshalber 


und abreiſehalber find 3 
ene der 
ämtlichem Zubehör billig 
und ſofort zu verkaufen. 
Daſelßſt befindet ſich auch 
eine chemiſche Waſchanſtalt 
u, exeſtiert ſchon eirka 20 
Jahren! Ragowska 1. 


6345 Placowaſtr. 5, 


Frau ob. Fräulein 
(intelligent, tüchtig) zur 
telsjtänbigen Leitung eines 
ſeſer eren Haushalts per 
fort. aefucht, Neue Pro» 
menabentr.29, 91 1.8—9. 


Ein junges Fräulein 


47 au guter ii mit «Hager 


machen a Sung „ enbe 
ſprechende en au Sindert 
event. ala Geſellſchafterim für 
ein derade ober ältere Danıe 
auf der Sommermobnung. Of. 
unter gas. . die Cry. 
biejer Jeg etbeten. _ 12. 


Ein a Me 1 Sraelit, 


Fraulein 
wird zur Stütze der Haus ⸗ 
gu als 10 ga für 
ofort geſucht. Zu erfahren 
in der Exped. d. Ztg. 63% 


Deutſchſprechende 
F FER auU 


(Witwen ober mädchen für kleinen 
ans ale und Stüche, die au 
ochen kann, wenn ntöglich mit 
ee gange 
tritt geſucht Wetzikguer⸗ = 

Nr. 1 an Wohn. 5. 2, Ctage. 


Mädch en 


1415 Jabre) das 17 ſche auf 
|ber 5 ie ji mi Alben eee 


dich Mme Annette 
Nnbezelahte, 4 meld: 


[Wldienn 


kann ſich ſofort melden bei 
„ Stüldt, Drewnowska⸗ 
Straße Nr. 43. 6350 
Ein deutſchſprechendet 
kinderloſer 


Portier 
mit guten Zeugniſſen zum 
baldigen Senft 6e 
6342 


Mehaltenr und Herausgeber A. Drewing, 


Rotations⸗Schnellpreſſendruck Neue Loder Jelkung“ 


